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Ir Die Juſtizcommiſſion beantragt i 

Abg. Ge en Slölberg⸗ Stollberg: 5 i 

Das Haus wolle beſchließen, die Staatsregierung aufzufordern, 

1) fbleunigft das gegen das Mitglied des Abgeordnetenhauſes Grafen 
zu Stolborg⸗Stolberg, dei dem Unterſuchungsamte Il. zu Köln eingeleitete 
Skalt:iahren für die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode des Land: 

| ages aufzuheben; ; m 

1 2 bunt die nöthigen a d darüber zu veranlaſſen, wann 
das Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Graf zu Stolberg⸗Stolberg, auf die 

Beſchuſdigung: „im Jahre 1873 zu Gimborn als Vorſteher und Leiter eines 

Katholitenvereins, welcher bezweckt, politiſche Gegenſtände in Verſammlungen 

zu erörlern, mit dem Mainzer Katholikenvereine zu gemeinſamen Zwecke 

in Verbindung getreten zu ſein“ bei dem Unterſuchungsamte II. zu Köln 

1 en cg gezogen worden, und hiervon dem Hauſe Mittheilung zu 

machen. 5 

f Referent Thilo: Bei der Frage, ob die Mittheilung der betreffenden 
Requifiiion und Beſchlagnahme im Haufe des Grafen, da diefelbe nicht amt⸗ 
lich beglaubigt iſt, eine correcte ſei, glaubte die Commiſſion dennoch den 
Sachverhalt als wahr annehmen zu ſollen, da ein Abgeordneter es ſelbſt 
mitgetheilt und auch die Preſſe den Vorfall ſchon beſprochen hat. Sonach 
war die Commiſſion unbedenklich der Anſicht, daß, falls conſtatirt wird, daß 
Graf Stolberg während der 1 zur Unterſuchung gezogen iſt, 

dieſes Vorfahren mit Artikel 84 der Verfaſſung im Widerſpruch ſteht. Es 
handelt ſich dabei nicht um ein Pripilegium eines e ſondern um 
die Würde und Ehre des ganzen Hauſes, und die Commiſſion war einig, 
daß mit aller Energie alle Mittel zur Wahrung dieſes verſaſſungsmäßigen 
Rechtes zu ergreifen ſeien. Die entſcheidende Frage iſt, ob jenes conſtatirt 
iſt. Nun wird zwar der 27. Januar 1874 als der Tag der ſtattgehabten 
Requifition angegeben, und es erſcheint ſonach höchſt wahrſcheinlich, daß die 

Unterſuchung erſt im Laufe der Seſſion eingeleitet iſt; doch iſt es, wie auch 

der Regierungs⸗Commiſſar in der Commiſſion hervorhob, nicht Hen unmög⸗ 

llich, daß dieſes ſchon vor dem Beginn derſelben gefchehen iſt. Denn es find 
ſchon im vorigen Jahre wegen des Mainzer Katholikenvereins vielfache Un⸗ 

ſterſuchungen eingeleitet worden, ſelbſt das Obertribunal hat in dieſer Sache 
entſchieven, und da ſich der Beginn einer Unterſuchung leicht der Kenntniß⸗ 

If nahme des Betheiligten entzieht, jo. erſcheint es als möglich, daß das Gericht, 


über das geſtern verleſene Schreiben des 


in gleichzeitiger Erwartung jenes Spruches die ſchon eingeleitete Unterſuchung 
| f ſiſtirt hat. In Rückſicht auf die Wichtigkeit des Falles, und da es ſich um 
\ den ſchweren Vorwurf einer Verfaſſungsverletzung gegen eine Behörde han⸗ 
Antrag zu ſtellen, daß vorher amtlich feſtgeſtellt werde, wann die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet iſt und behält dem Haufe vor, nach geſchehener Conſtati⸗ 
rung die nöthigen Schritte zur Wahrung der Verfaſſung zu thun. Wenn 
ſie im Uebrigen über den nicht genau präciſirten Antrag des Antragſtellers 
hinaus, die ſofortige Einſtellung des Strafverfahrens gefordert hat, ſo glaubte 
die Commiſſion hierzu ſich berechtigt, da unzweifelhaft augenblicklich eine 
Urnterſuchung gegen den Abgeordneten Grafen Stolberg ſchwebt. 


N Abg. Dr. Windthorſt (Meppen): Ich conſtatire zunächſt, daß, wenn 
’ man von uns Geld fordert oder Potgenmaregeln zur Verhandlun \ ſtehen, 
heute jedoch, wo es ſich um die 


jedesmal die Miniſterbank reich beſetzt iſt, jedo } 
Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte handelt, iſt Niemand anweſend. Ein 
ſolches Verhalten der Staatsregierung verdient öffentlich gerügt zu werden. 
Es ſteht in Frage, ob die Privilegien 1 Hauſes verletzt ſind; da mußte 
die Regierung zur Stelle ſein, um Auskunft zu geben; ſie lonnte es ſehr 
leicht; denn wozu hätten wir den Telegraphen; wir haben doch bei anderen 
Gelegenheiten geſehen, wie gut und ſchnell man die Benutzung des Tele⸗ 
graphen Sn ek al bie 05 1 Sl 05 
Pören mich auf das Tiefſte, denn ſie erinnern an Zuſtände in der Türkei. 
achen links.) Ich finde es einigermaßen auffallend, daß dies von Seiten 
der Liberalen belacht werden kann, ich finde ein ſolches Verhalten nicht 
gerade liberal. Uebrigens bin ich vollkommen einverſtanden mit den 
3 Anträgen der Commiſſton; auch ich glaube, daß zuvor erſt beglaubigte Ab⸗ 
schriften über die qu. Angelegenheit in unſeren Händen fein müſſe, ehe wir 
zur Wahrung der Ehre und Rechte des Hauſes unſere Beſchluͤſſe faſſen wer⸗ 
den. Es freut mich jedoch, daß der Herr Berichterſtatter Nichts erwähnt von 
dem, was ich in perſönlichen Aeußerungen gehört habe, daß nämlich der 
Artikel überhaupt nicht in Anwendung zu bringen ſei, weil es eine lex 
babnun⸗ iſt und Aehnliches; es waren dieſe Aeußerungen allerdings keiner 
rwähnung würdig. 
£ Referent Thilo: Hinſichtlich der Benutzung des Telegraphen will ich be⸗ 
merken, daß auf einen Beſchluß dieſes Hauſes von geſtern Nachmittag die 
Commiſſion erſt am Abend zuſammentrat; der eingeladene e e non 
miſſar war auch ohne genügende Information; ſchon heute ſollte der ſchleu⸗ 
nige mündliche Bericht erſtattet werden; es war daher nicht gut möglich, noch 
in der Nacht den Telegraphen ſpielen zu laſſen. ; ! 0 
Abg. Windthorft (Meppen); Ich habe nicht im Geringſten der Come 
miſſton einen Vorwurf machen wollen, ſondern nur der Regierung, die aller⸗ 
dings das Alles thun konnte, was freilich der Commiſſion nicht möglich war. 
Der Antrag der Commiſſion wird einſtimmig angenommen. 
Der Geſetzentwurf, betreffend das Expropriationsverfahren in den 
unn 1 chen Landestheilen wird in dritter Leſung definitiv 
genehmigt. ee 8 ; 
4 65 folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aus⸗ 
führung des Vorbehalts bezüglich der Grafſchaften Wernigerode und 
Stolberg in § 181 der Kreisordnung. 
1 Abg. v. Gerlach plaidirt für die Vorrechte der Grafen Stolberg, die 
durch ein Jahrtauſend hindurch zu Recht beſtanden hätten; er beruft ſich 
dabei auf den „liberalen“ Staatsmann Burke, der einmal geſagt hat: dem 
Adel 110 parteiiſcher Vorliebe zugethan geweſen zu ſein iſt das Zeichen eines 
freien Mannes. 
Msn, . Eberty wundert ſich darüber, daß der Vorredner, der es liebt, auf 
die Jahrtauſende zurückzuperweiſen, den Führer der Torp's, Burke, für einen 
lberalen e a An 10 1 berech 10 0 
5 rin findet, mit ſeinen Mitbürgern frei und gleichberechtigt zu ſein. 
8 1 die Aaron, der magna charta ſchloſſen mit den Bürgern een Bund 
zr Begründung der Freiheit und Gleichberechtigung. Aber wie lieblich auch 
He Erinnerungen fein mögen, die uns aus den Sabtigufenden entgegentönen 
Heiterkeit), die Gegenwart hat auch ihre Rechte, der Geiſt der Gegenwart 
Furdert Freiheit und Gleichberechtigung, und die Grafen Stolberg werden ſich 
fteuen, in dieſen Geiſt der Gegenwart einzutreten und als Gleichberechtigte 
e fein m en e 2 
4 bg. Windthor ppen): iſt leine Frage, daß wir die Giltigkei 
N a bon 575 e müſſen, re Er welche ei 
e zu Stande gebracht iſt. Die Beſtimmungen dieſer Verordnung, welche 
6 115 Wiederherſtellang don Rechten, die durch die Verfaſſung anſcheinend ver⸗ 
leht worden ſind, vorſchreiben, beziehen ſich ohne Zweifel auch auf die Häuſer 
Stolberg. Daher 1 9 15 al er 15 ee 1 0 85 
} die Grafen in Bezug auf die Adminiſtration hatten, berückſichtigt wer⸗ 
e 0 ſolche Anerkennung und en hiſtoriſcher Ver: 
hälfnilfe it eine dauernde Freiheit der Entwickelung möglich. Ich hoffe, das 
Herrenhaus wird bereit fein, dem gegebenen Recht beſſer Rechnung zu tra⸗ 
en (hört), und die Sache von dort noch einmal an das Haus zurückkommen. 
gen Jer Geſetzentwurf wird nach den Vorſchlägen der Commiſſton mit einer 
redäctionellen Aenderung, um den § 2 mit der Ueberſchrift in Uebereinſtim⸗ 


mung zu bringen, angenommen. 


delt, hielt die Commiſſion es für der Würde des Hauſes angemeſſener, den 


Thatsachen zu prüfen. Dieſer Antrag wird in namentlicher Abſtimmung mit 
188 gegen 135 Stimmen angenommen. . 

Ueber die Wahlen in den hohenzollern'ſchen Landen (Schmidt und 
b. Kleinſorgen) liegt ein ausführlicher Bericht der Abtheilung vor, welcher 
die Beanſtandung derſelben verlangt und die ausgedehnten Wahlagitationen 
der clericalen Geiſtlichen ſchildert. Referent Abg. Lehfeld verlieſt zur Ver: 
pollſtändigung des Berichtes einige Artitel des „Zoller“ und des „Donau: 
boten“, in welchen die gegen die katholiſchen Geistlichen vorgebrachten Be⸗ 
ſchuldigungen als unbegründet und unwahr zurückgewieſen werden. Es 
wurde in denſelben ferner gegen die Liberalen polemiſirt: fie wüßten ſelbſt 
nicht, was ſie wollten; über die Maigeſetze zu ſprechen, hieße Sand nach 
Berlin tragen u. |. w. \ ; 8 

Abg. Schmidt (einer der Beanſtandeten, Gaſtwirth in Gamertingen): 
Man pflegt gewöhnlich Ultramontanismus und katholiſche Geiſtlichkeit für 
identiſch zu halten. Ich bin auch der Meinung, daß ſie ſich decken und daß 
ſo ziemlich die ganze katholiſche Geistlichkeit der hohenzollernſchen Lande aus 
einer Schablone hervorgegangen 0 (Große Heiterkeit.) Eigentliche Wahl⸗ 
verſammlungen haben in den hohenzollernſchen Landen ert kurz vor der 
Wahl stattgefunden, eben jo wie es bei den Liberalen zu geſchehen pflegt. 
Was die Agitation in der Preſſe betrifft, ſo enthalten die liberalen Blätter 
noch ſchlimmere Schmähungen und Flüche. Ich habe nun an alle die Geiſt⸗ 
lichen, gegen welche in dem an das Haus gerichteten Proteſte gegen unſere 
Wahl die Anklage der Wablagitation erhoben iſt, Veet ſie gebeten, 
mir umgehend reinen Wein einzuſchenken. (Große Heiterkeit.) Mit ganz 
beſonderer Vorliebe ſollen fe die Weiber beeinflußt haben. (feiterkeit.) 
Alle dieſe Anklagen will ich nun aus den mir zugegangenen Antwortſchrei⸗ 
ben der Geiſtlichen widerlegen. (Redner geht auf die einzelnen im Proteſt 
enthaltenen Anklagen ein, die in den Antwortſchreiben meiſt als Unwahr⸗ 
heiten, Verleumdungen, infame Lügen u. dgl. bezeichnet oder damit zurück⸗ 
gewieſen werden, daß den Handlungen, auf die fie ſich beziehen, die Natur 
Ungeſetzlicher Wahlbeeinfluſſungen abgeſprochen wird.) M. H., daß unfere 
Wahl nicht ungeſetzlich, ſondern aus dem Willen der Bevölkerung der hohen⸗ 
zollernſchen Lande hervorgegangen iſt, das beweiſt die letzte Reichstagswahl, 


wo mit einer immenſen Majorität die Volkspartei den Sieg errungen hat. 


Abg. Windthorſt (Bielefeld): Nach der eben gehörten Rede glaube ich 
im Sinne des ganzen Hauſes zu handeln, wenn ich beantrage, daß die Wahl 
155 nen und der Waßlmänner für ungültig erklärt werden ſollen. 

eifall links. ei ? } 

Abg. Witte (Merſeburg): Der Abg. Schmidt hat Mohren weiß zu 
waſchen verſucht. Dieſer Verſuch iſt nicht geglückt und hat nur dem Antrage 
Windthorſt die Unterlage geliefert, welche bisher fehlte, um die Wahlen für 
ungültig zu erklären. Die Agitgtion iſt in den hohenzollernſchen Landen 
mit Hochdruck betrieben worden. Neulich hat der Abg. b. Mallinckrodt geſagt, 
die Clericalen machten die Wahlen jetzt „ſpielend“, auch gegen die Beamten. 
Nun die Wahlen in Hohenzollern haben die Geiſtlichen gemacht und mit dem 
gläubigen katholiſchen Volke ihr Spiel getrieben. (Ruf im Contrum: Uns 
wahr! Heiterkeit.) Ich beſtreite der ultramontanen Partei durchaus nicht die 
Berechtigung zur Wahlagitation, aber in wie weit dieſelbe mit der Würde 
der katholiſchen Geiſtlichkeit verkräglich iſt, will ich dahin geſtellt ſein laſſen. 
Wenn der Pfarrer Griſar in Bütkelbronn den liberalen Wählern die Zunge 
entgegen ſtreckt, fo ſcheint mir das mit der Würde eines Geiſtlichen nicht gut 
vereinbar. Vielleicht fagen Sie (im Centrum) auch hier, daß Andersgläubige 
das nicht verſtehen (Heiterkeit). Wenn ein anderer Pfarrer ſagt, daß er es 
den Mitgliedern des liberalen Militär⸗Vereins auch auf dem Todtenbette 
nicht vergeſſen wollte, ſo heißt das mit der Verweigerung der Abſolution 
drohen und vor einer Agitation nicht zurückſchrecken, die Himmel und Hölle 
in Bewegung ſetzt, um 1 ihrem Ziele zu gelangen. (Bewegung.) Die vor⸗ 
liegenden Thatſachen führen mindeſtens zur Beanſtandung, wenn nicht zur 
Ungültigkeitserklärung der Wahlen. a 

Abg. Sarrazin hält den Antrag des Abg. Windthorſt (Bielefeld) für 
unerhört in der parlamentariſchen Praxis. (Lebhafter Widerſpruch links.) 
Der Abg. Schmidt hat nichts vorgebracht, was die im Bericht aufgeführten 
Anſchuldigungen irgendwie begründen könnte. (Widerſpruch links.) Wenn 
man zu einer objectiven Prüfung gelangen will, muß der u der Com⸗ 
miſſion angenommen werden; am beſten zieht wohl Abg. Windthorſt ſeinen 
Antrag zurück. i 
elbe von Brand ⸗Ry beantragt namentliche Abſtimmung über ven: 

elben. 

Abg. Windthorſt (Meppen); Die Behauptung, daß in den hohenzollern⸗ 
ſchen Landen eine ungehörige Wahlagitation ſtattgefunden habe, bedarf jeden⸗ 
falls des Beweiſes. Ein ſolcher iſt aber keineswegs erbracht, denn auch der 
betreffende Abgeordnete hat durchaus nichts zugeſtanden. Aber ſelbſt dann 
noch müßte eine juriſtiſch genügende Beweisaufnahme ſtattfinden. Die An⸗ 
nahme des Antrages des Abgeordneten für Bielefeld entſpricht weder den 
allgemeinen Intereſſen, noch der Würde des Hauſes und es erklärt ſich der⸗ 
ſelbe nur aus der erregten Stimmung, welche, wenn die kirchlichen Gegen⸗ 
ſätze in Frage kommen, nicht nur die Parteien im Lande, ſondern auch im 
Haufe erfaßt hat. Ich wünſche eine ruhige Unterſuchung der Sache und des- 
halb empfehle ich den Antrag der Abtheilung. a 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): In Rücksicht darauf, daß nur ein Abge⸗ 
ordneter für Hohenzollern heute geſprochen hat und wir den andern unge⸗ 
hört nicht mit unter unſerm Beſchluſſe leiden laſſen wollen, ſowie um dem 
Wunſche nach einer gründlichen Unterſuchung zu entſprechen, ziehe ich meinen 
Antrag zurück. (Beifall.) Der Antrag der Abtheilung wird darauf nahezu 
einſtimmig angenommen. 

Es folgt der Bericht der dritten Abtheilung über die Wahl des Abg. 

Kallenbach (Marienwerder). Die Abtheilung beantragt, fie für gültig zu er⸗ 
Wären, v. e ſie zu kaſſiren. 
Abg. v. Lyskowski erklärt die Wahl für ungeſetzlich, einmal weil man 
in der Bildung der Urwahlbezirke nicht den Vorſchriften des Wahlreglements 
entſprochen habe. Statt, wie vorgeſchrieben, benachbarte Gemeinden zu einem 
Urwahlbezirke zu pereinigen, habe man ganz entfernte Ortſchaften zuſammen⸗ 
genommen, ſo daß die Wähler, um zum Wahlorte zu gelangen, erſt andere 
Wahlkreiſe paſſiren mußten. Ferner ſeien im Verhältniß der Bevölkerungs⸗ 
zahl 20 Wahlmänner zu wenig aufgeſtellt worden; die fehlenden wären der 
polniſchen Bevölkerung zu gute gekommen. Das ſeien durchaus keine uner⸗ 
heblichen Gründe, die Wahl für ungiltig zu erklären, denn es ſei evident, 
daß bei den Vorarbeiten für die Wahlen tendenziös verfahren worden ſei. 

Der Abg. v. Czarlinski beantragt Beanſtandung der fraglichen Wahl 
und Anſtellung von amtlichen Unterſuchungen. h 

Das Haus ſtimmt jedoch dem Abtheilungsantrage zu. . 

Referent der 6. Abtheilung Abg. Windthorſt (Bilefecd beantragt da⸗ 
rauf Namens der Abtheilung, die Wahlen der Abgg. Witt und Tempel⸗ 
hoff für giltig zu erklären. Das Haus ſtimmt dem Antrag zu trotz des 
Proteſtes des Abg. Pilaski, der Beanſtandung der Wahl beantragt. 

Die 3. Abtheilung beantragt, die Wahlen der Abgg. v. Oven und 
Wehr für ungiltig zu erklären. Dem entgegen wird der Antrag Rickert 
auf Beanſtandung und Auſtellung näherer Ermittelungen angenommen. 

Zum Schluſſe erbittet ſich Präſident v. 30 die Ermächtigung, 
die nächſte Sitzung ſelbſtſtändig anberaumen zu dürfen, was nach der Ge⸗ 
ſchäftslage beider Häuſer des Landtages wohl erſt Ende nächſter Woche ſtatt⸗ 
finden dürfte. Schluß der Sitzung 3% Uhr. 


Berlin, 11. Februar. Amtliches.) Se. Mejeftät der König hat 
dem General⸗Lieutenant z. D. v. Schmeling zu Charlottenburg, bisher 
Commandeur der 4. Diviſion, den Rothen Adlerorden erſter Claſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe; dem Bureau⸗Vorſteher bei der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direction in Caſſel, Kanzleirath Meiß, den Rothen Adlerorden dritter 
Claſſe mit der Schleife; dem Kreisgerichtsrath Rudloff zu Naumburg a. S. 
den Rothen Adlerorden vierter Claſſe; dem erſten Knabenlehrer und Orga⸗ 
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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


mei 


empfingen heute den Feldmarſchall v. Steinmetz und den Rittmeiſter 


Grafen Udo von Stolberg⸗Wernigerode und hörten die Vorträge des 


Miniſters des Königlichen Haufes, Freiherrn von Schleinitz und des 


Chefs des Civil⸗Cabinets, Geheimen Cabinetsraths v. Wilmowöki. 


En zum Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath ernannt; ſowie dem Schieferdecker⸗ 
e 


[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] empfing geſtern den 


Beſuch Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Coburg⸗Gotha. 


Majeſtät war im Auguſta⸗Hoſpital anweſend. . 


— Ihre N 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm geſtern Vormittag um 11 Uhr die Meldung des Oberſt 
v. Unger, Commandeurs der 12. Cavallerie⸗Brigade, entgegen und 
empfing mit ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin 


den General der Cavallerie Hann v. Weyhern, der ſich vor ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Stettin verabſchiedete. Abends begleitete Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Kronprinz Se. Hoheit den Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha zur 
Abreiſe nach dem Bahnhofe. -eichsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 2. Claſſe 149. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 
ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 30 Thlr. find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
| Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 13 
ve der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 


168, Ne 


58. 87. 102. 20. 26. 51. 74. 88. 98. 204. 6. 23. 82. 314. 34. 89 


40). 446. 52. 565. 90. 623. 760. 68. 804. 9. 940. 53. 1101. 3. 51. 


311. 49. 91. 408. 53. 505. 57 (40). 62. 94. 670. 92. 743. 89. 801. 19. 
22. 35. 55. 88. 948. 72, 2133. 66. 240. 84 (40). 316. 53. 68 (40). 82 (40). 


436. 37. 41. 51. 89. 534. 606. 21. 78. 773. 98. 801. 3. 9. 48. 94. 948. 
60. 87. 3043. 74. 88. 89. 290. 331. 97. 98. 496. 
607. 41. 67. 715. 58 (40). 833. 59 19 96. 934 (80). 74. 4054 (40). 
134 (40). 213. 36. 53. 72. 320. 21. 78. 415. 38. 79. 96. 

39. 56. 715. 70. 81. 832. 5058. 94. 126. 96. 206. 29. 343. 409. 32. 
521. 55. 66. 81. 607. 700. 24 (60). 32. 43 (40). 47. 70. 89. 95. 
904. 7. 22. 6022. 43. 120. 76. 307. 63. 479. 81. 
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O Berlin, 11. Februar. [Zur Vertagung des Landtags. 
— Reichskaſſenſcheine. — Der überſeeiſche Poſtverkehr.] 
Die „Prov. Corr.“ äußert ſich heute über die Vertagung des Land⸗ 
tages dahin, es erſcheine dringend geboten, die Arbeiten des Land⸗ 
tages zu einem vorläufigen Abſchluſſe zu bringen, ſobald der Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für 1874 durch Zuſtimmung des Herrenhauſes feſtge⸗ 
ftellt fet. Danach wäre alſo die Entſcheidung dahin getroffen, daß in 
Folge der langſamen Behandlung, welche das Civilehegeſetz im Herren⸗ 
hauſe erfahren, auf die Erledigung dieſes wichtigen Geſetzes vor der 
Vertagung verzichtet werden müſſe. Dieſe Darſtellung der „Prov.⸗ 
Corr.“ entſpricht allerdings der parlamentariſchen Situation des geſtri⸗ 
gen Tages, an welchem der betreffende Artikel des halbamllichen 
Blattes geſchrieben wurde. Seitdem haben ſich jedoch die Ver⸗ 
hältniſſe geändert. Es iſt nämlich aus dem Schoße des Abgeordneten⸗ 
hauſes, namentlich von Seiten der nationalliberalen Partei, der drin⸗ 
gende Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Vertagung nicht eher 
eintreten möge, als bis das Civilehegeſetz zum Abſchluß gebracht wor⸗ 
den ſei. Ueber die Wichtigkeit dieſes Geſetzes und eines baldigen Er⸗ 
laſſes deſſelben herrſcht ſelbſtverſtändlich bei der Regierung dieſelbe An⸗ 
ſicht, wie unter den nicht clericalen Parteien des Abgeordnetenhauſes. 
Die Regieruug würde daher nur mit Widerſtreben und nur der Noth⸗ 
wendigkeit ſich fügend zu einer vorzeitigen Vertagung des Land⸗ 
tages ſich verſtanden haben. Es iſt daher ſehr begreiflich, daß 
ſie, dem Wunſche des Landtages entſprechend, nochmals die 
in ernſte Erwägung zieht. Es wird heute zu dieſem 
eine Sitzung des Staats-Miniſteriums ſtattfinden und 
es iſt ſicher anzunehmen, daß, wenn irgend thunlich, dem 
Antrage entſprochen werden wird. — Der Bundesrath hält heute 
gleichfalls eine Sitzung ab, in welcher auch der Entwurf eines Geſetzes 
über die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen zur Berathung kommen ſoll. 


— Der überſeeiſche Poſtverkehr, welcher vor nicht vielen Jahren noch 


auf zufälliger Beförderung beruhte, geſchieht jetzt faſt ohne Ausnahme 


5 durch regelmäßige Poſtdampfſchiffe. Es iſt in letzterer Zeit in ziemlich 
raſcher Reihenfolge eine neue Poſtdampfer⸗Linie nach der andern er⸗ 
öffnet worden. 


Namentlich iſt dies für den Poſtverkehr mit Amerika 
der Fall. Es gehen täglich Poſtdampfer von Europa dahin, welche faſt 
ſämmtliche Seeſtädte am Atlantiſchen Meere anlaufen. Jetzt iſt ſogar 


er. eine regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen Antwerpen und Valpa⸗ 


raiſo am Großen Ocean eröffnet worden, deren ſich auch die deutſche 


5 Correſpondenz nach der Weſtküſte Amerikas bereitwillig bedienen wird. 


Auch dürften Reiſende, welche nach Südamerika ſich begeben wollen, 
ein neues und bequemes Reiſemittel in der eröffneten Dampferlinie 


erblicken. 


[Das Circular des Cardinals Antonelli] iſt der „Germ.“ 
Es lautet: f 
„Es iſt einige Zeit her, daß die Journaliſtik von Italien und beſonders 


die bon Deutſchland ſich damit befaßte, ſei es im Ganzen, ſei es in Theilen, 


0 abzudrucken und daran, je nach der 


eine angebliche päpſtliche Bulle bezüglich der Wahl des zukünftigen Papſtes 
Partei, welcher ſie angehört, Commentare 
anzuknüpfen. In Folge deſſen halte ich es für nothwendig, w.. 
mitzutheilen, daß das in Rede ſtehende Document, über welches ein ſolcher 


be Lärm erhoben wird, ganz und gar gefälſcht iſt. 


Möge Ihnen dies zur Richtſchnur dienen, während Sie zugleich die Ge⸗ 


fühle meiner tiefen Ergebenheit ze. 0 x 
om, 17. Januar 1874, G. Cardinal Antonelli. 


701. 7. 35. 70. 815.40. 81. 48,059. 144. 232. 306. 44. 400, 6. 12. Stralſund, 10. Februar. [Unſere Küſtenbevölkerung] erfährt in 
8 737. 52. 858. 939. 42. 49,023. 27 (40). 28. 130 dieſem Winter ungewöhnlich harte Prüfungen. Kaum hatten wird die Nach⸗ 
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richten vom vorgeſtrigen Tage empfangen, wie ſie bei einem Waſſerſtande 
von 4 Fuß 9 Zoll über dem gewöhnlichen nicht anders zu erwarten waren, 
ſo nahm der Sturm aus Nordoſt geſtern Abend an Heftigkeit raſch zu und 
gegen 11 Uhr tobte er ſchon derartig, daß man am Hafen ſich nur noch mit 
Anſtrengung auf den Beinen zu halten vermochte. Das Waſſer ſtieg bis zu 


26. etwa 6 Fuß 6 Zoll über dem mittleren Stande und müſſen wir uns wiede⸗ 


rum auf die ſchlimmſten Nachrichten gefaßt machen, denn die Deicharbeiten 


. ſind größtentheils noch viel zu weit im Rückſtande, als daß ein wirkſamer 


Schntz zu erwarten wäre. Es iſt mindeſtens der ganze kommende Sommer 
und die Heranziehung vieler fremder Hülfskräfte in unſerer durch Auswan; 
derung ſo entvölkerten Gegend nothwendig, um die Erdmaſſen anzuhäufen, 
welche bei den nunmehr bekannt gewordenen, früher viele Fahrzehnte hin⸗ 
durch völlig unbekannten Waſſerſtänden als Deiche Widerſtand leiſten ſollen. 
— Heute früh gegen 8 Uhr war das Waſſer bei ruhigerem Winde etwa 
ſchon 12 Zoll gefallen, hatte jedoch überall die Spuren ſeines höchſten Stan⸗ 
des in Form von Eisſchollen hinterlaſſen. Oſtſ. Z. 

Kiel, 11. Febr. [Die geſtrige Sturmfluth] hat die ganze 
Oſtküſte von Schleswig⸗Holſtein heimgeſucht. Die Strandwälle wurden 
vielfach von den Waſſerfluthen überſtiegen und größere Landſtrecken vom 
Waſſer überſchwemmt. Die angerichteten Beſchädigungen ſind nicht 
unerheblich. 

Hamburg, 9. Februar. [Die deutſche Seewarte.] Die Um⸗ 
wandlung der hiefigen, bereits vom Reiche ſubventionirten deutſchen 
Seewarte in ein Reichsinſtitut wird nach hier eingegangenen Mitthei⸗ 
lungen noch längere Zeit auf ſich warten laſſen. Es ſoll, ſo viel wir 
erfahren, — in gleicher Weiſe, wie für das geſammte Eiſenbahnweſen, 
ein Reichsamt geſchaffen, — eine Reichsbehörde etablirt werden, der 
alsdann die Seewarte, das Leuchtweſen, das Lootſenweſen, die See⸗ 
ämter unterſtellt werden ſollen. In dieſem Jahre ſind wieder 6000 
Thlr. Subvention für die deutſche Seewarte im Reichsetat ausgeworfen 
worden. (Kieler Ztg.) 

Kaſſel, 8. Febr. [Die renitenten Pfarrer] find jetzt wohl 
faſt ſämmtlich ſuspendirt, beziehungsweiſe abgeſetzt. Jede Nummer 
der „Heſſiſchen Blätter“ publicirt wenigſtens einige Suspenſionen oder 
Abſetzungen. Die neue Beſetzung der meiſt äußerſt dürftig dotirten 
Stellen ſcheint für das Geſammt⸗Conſiſtorium eine ſchwierige Aufgabe 
zu ſein. Es findet nur wenige Candidaten. 

Strasburg in Weſtpr., 8. Febr. [Polniſche Schulvorſteher.] 
In einer Schule unſeres Kreiſes weigern ſich die polniſchen Schul⸗ 
vorſteher, die von der königl. Regierung beſtimmten Lehr- und 
Lernmittel behufs Ertheilung des Unterrichts in deutſcher Sprache an⸗ 
zuſchaffen. Alle desfallſigen Vorſtellungen ſind erfolglos geblieben. 
Als der weltliche Local⸗Schul⸗Inſpector ſich in dieſer Angelegenheit 
ſchriftlich, natürlich in deutſcher Sprache, wandte, erhielt er das Schrei⸗ 
ben von dem Ortsgeiſtlichen, dem die Schulinſpection abgenommen 
iſt, mit dem Erſuchen zurück, ſich in Schreiben an die Schulvorſteher 
der polniſchen Sprache zu bedienen. Dieſer Vorfall iſt höhern Orts 
zur Anzeige gelangt. 5 

e Deter rie i ch; 

Wien, 11. Februar. [Der Kaiſer von Defterreih] iſt 
heute Nachmittag mit ſeinem Gefolge auf der Nordbahn nach Peters⸗ 
burg abgereiſt. ; 

Wien, 11. Februar. [Finanzielles.] Der Geſammtbetrag 
der Summen, die nach den von der Regierung geſtern eingebrachten 
Vorlagen für Subventionirung von Eiſenbahnbauten in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden, beziffert ſich auf 35 Millionen Gulden. — Die 
„Neue freie Preſſe“ meldet, die Regierung gedenke von der ihr im 


466 (50). 92.1 Hilfsgeſetze eingeräumten Befugniß event. eine Staatsſchuld von 80 


Millionen zu contrahiren, keinen Gebrauch zu machen, da für die 
nächſten Bedürfniſſe vorläufig die Kaſſabeſtände ausreichen würden. 
Eventuell ſolle der weitere Bedarf durch die im Budget nachgeſuchte 
Erlaubniß zum Verkauf von Rententiteln gedeckt werden. 


Schweiz. 

Bern, 7. Februar. [Aufhebung der Unterſuchung 
wegen Bundes verraths.] Die Bundeskanzlei veröffentlicht jo eben 
folgende Mittheilung: f 

Der eidgenöſſiſche Unterſuchungsrichter und der Bundesanwalt, welche 
durch Beſchluß vom 29. Januar 1874 mit der Unterſuchung gegen den oder 
die Urheber, Austheiler und Verbreiter ſo wie gegen allfällige Uebernehmer 
des Actenſtückes: „Appel des catholiques suisses aux puissances siena- 
taires du traité de Vienne contre la violation de ce traité par les autorités 
suisses“ beauftragt worden find, haben ihre Berichte über die bisherigen Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung dem Bundesrathe abgegeben und beantragt, es 
ei der Sache keine weitere Folge zu geben. Der Bericht des Bundesan⸗ 
walts Herrn Nationalraths Berdez vom heutigen Tage, mit welchem 
der Antrag des Unterſuchungsrichters eingeleitet wird, lautet folgender⸗ 
maßen: Der Unterſuchungsrichter erachtet, daß die Sache auf ſich beruhen 
bleiben ſollte. Ich theile dieſe Anſicht und pflichte feinen Schlüſſen bei und 
erlaube mir, zu deren Unterſtützung einige der in meinen zwei früheren Be⸗ 
richten mitgetheilten Ergebniſſe in Erinnerung zu bringen. Der Verfaſſer 
des „Appells“ ſcheint der Abbe Defourny, Pfarrer zu Beaumont en Argonne, 
zu ſein; dieſe Thatſache findet ſich durch die in der Unterſuchung erhobenen 
Ausſagen erhärtet. Wenn aber auch der Abbe Defourny den „Appell“ verfaßt hat, 
ſo iſt doch der erſte Gedanke nicht bei ihm erwacht. Vor zwei Monaten hat ein in 
England wohnhafter Engländer den Mr. Urquhart aufgefordert, eine Druck⸗ 
ſchrift im gleichen Sinne zu verfaſſen. Erſt auf die Verweigerung des Herrn 
Urquhart, der die Sache zu mißbilligen erklärte, hat ſich die fragliche Perſön⸗ 
lichkeit an den Abbe Defourny gewendet. Da ſowohl der Abbe Defourny 
als die Perſon, welche ihn veranlaßt hat, den Appell zu verfaſſen, der Schweiz 
fremd und auch im Lande nicht wohnhaft find, fo kann keine Rede davon 
fein, fie vor unſere Gerichte zu ziehen, indem der Art. 37 des Bundesſtraf⸗ 
rechtes nur von Bürgern oder Einwohnern der Schweiz ſpricht. Was den 
Herrn David Urquhart anbelange, ſo ae gegen ihn keine Anſchuldigung, 
welche ſeine Verſetzung in Anklagezuſtand begründen könnte. Betreffend den 
Abbe Collet hat die Unterſuchung genügende Inzichten ergeben, daß er nicht 
nur von der Abfaſſung des „Appels“ Kenntniß gehabt hat, ſondern daß er auch 
beauftragt war, die Druckexemplare in Empfang zu nehmen und zu ver⸗ 
theilen. So iſt gegenüber den Ableugnungen des Abg. Collet feſtgeſtellt, 
daß er ſelbſt 15 Exemplare des Appells an hochſtgeſtellte Perſonen des Aus- 
landes, eins nach Montbeliard, fünf nach Oeſterreich⸗Ungarn, drei nach 
Preußen, drei nach Schweden, zwei nach Norwegen und zwei nach Rußland 
verſendet hat. Nachdem aber das verbrecheriſche Vorhaben, bei welchem ſich 
der Abbe Collet betheiligt hat, verhandelt worden iſt, und der eingetretene 
Beginn der Ausführung nicht einen Verſuch des in Art. 37 des Bundesſtraf⸗ 
rechts vorgeſehenen Verbrechens bildet, da der Abbe Collet Exemplare des 
„Appells“ ins Ausland, nicht indie Schweiz verſendet hat, ſo bin ich der An⸗ 
ſicht, daß die gegen ihn vorliegenden Thatſachen nicht unter die Beſtimmun⸗ 
gen des Bundesſtrafrechts fallen und daß folglich die Verfetzung in Anklage: 
zuſtand gegen den Abbe Collet nicht auszuſprechen ſei. In Gemäßheit des 
Art. 29 der Bundesſtrafrechtspflege beehre ich mich, Ihnen mit meinem De: 
richt denjenigen des Ober⸗Unterſuchungsrichters zu unterbreiten, wobei ich 
Sie erſuche, die Verſicherung ꝛc. Auf den hiernach vom eidgenöſſiſchen 
Juſtiz⸗ und Polizeidepartement eritatteten Bericht und Antrag hat der Bundes⸗ 
rath folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Der ſchweizeriſche Bundesrath, in Betracht, 
daß ans deren Bezug auf die Druckſchrift, betitelt: „Appel de: catholiques 
suisses etc.“ geführten Unterſuchung ſich ergeben hat, daß Firmin Collet, 
franzöſiſcher Geiſtlicher, wohnhaft in Genf, mehrere ni dieſer Druck⸗ 
ſchrift erhalten und verſendet hat, nach Anſicht des Art. 57 der Bundes⸗ 
verfaſſung — beſchließt: Art: 1: Firmin Collet iſt aus dem Gebiete der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft verwieſen. Art. 2. Der Staatsrath des 
Cantons Genf iſt mit der Vollziehung dieſes Beſchluſſes beauftragt. 


Italien. 

Nom, 7. Februar. [Die Antwort Visconti Venoſta s. — 
Der Papſt und die franzöſiſchen Biſchöfe. — Päpſtliche 
Nuntien.] Die Antwort des Miniſters Visconti Venoſta auf die 
Interpellation Nicotera hat allgemeinen Beifall gefunden. „Popolo 
Romano“ will erfahren haben, daß Depeſchen aus Berlin eingetroffen 


CCC ĩͤ V 


find, worin Fürſt Bismarck dem Minifter ſeine volltommenſte Befriedi⸗ 


gung ausgeſprochen hätte, — Daſſelbe Blatt meldet: „Dieſer Tage 
beſchäftigte ſich der Papſt mit der Auswahl der Geſchenke, womit er 
die franzöſiſchen Biſchöfe belohnen will, welche die Hirtenbriefe erlaſſen 


haben, in Folge deren die Reibung zwiſchen der Deutſchen und Fran⸗ 


zöſiſchen Regierung eingetreten iſt. Er will dadurch ſowohl dem Kaiſer 


von Deutſchland, wie dem Marſchall Mac Mahon begreiflich machen, daß 


die Kirche nicht nachgeben wird. Die Geſchenke beſtehen in Elfenbein⸗ 


arbeiten, Cameen mit Gold⸗ und Edelſteineinfaſſungen und goldenen 


Doſen mit dem Bildniß des Papſtes in Brillanten. Der fa⸗ 
moſe Biſchof von Nimes hat eine Camee mit dem Bildniß des 
heiligen Rochus erhalten, die mit Gold, Topaſen und Smaragden 
eingefaßt iſt.“ — „Italie“ ſchreibt: Die öſterreichiſche Correſpondenz 
hat dieſer Tage angezeigt, daß die apoſtoliſchen Nuntien in Paris und 
Wien in Folge ihrer Erhebung zur Cardinalswürde nächſtes Frühjahr 
ihre Poſten verlaſſen werden; und ſie macht uns zugleich mit den 
Namen ihrer Nachfolger bekannt. Wir haben in Bezug hierauf nach⸗ 


ſtehende Mittheilungen erhalten, für deren Richtigkeit wir uns verbür⸗ 
Der Cardinal Chigi wird Paris erſt zu Anfang des 


gen können. 
nächſten Jahres verlaſſen. Er hat aus ganz ſpeciellen Gründen den 
Wunſch gusgeſprochen, noch bis dahin auf ſeinem Poſten bleiben zu 
dürfen. Der Cardinal Faleinelli will dagegen feinen Poſten baldmög⸗ 


lichſt verlaſſen, ſobald es ihm nämlich feine Krankheit erlaubt, die Ge⸗ 


— 


ahren und Beſchwerden der Reiſe zu ertragen. Die Nuntien in 
Baiern, Belgien und Braſilien, Monſignore Meglia, Cattani nnd 
Sanguini ſind zu Nachfolgern der Cardinäle beſtimmt, es iſt aber 
noch nicht ausgemacht, welche Nuntiatur jeder von ihnen bekommen 
wird. Nun ſoviel ſteht darüber feſt, daß Monſignore Meglia aus 
perſönlichen Gründen nicht nach Wien, ſondern entweder nach Paris 
oder nach Liſſabon gehen wird. 5 
Spanien. 

Koma, Moriones und Andere.] Aus St. Jean de Luz, 
den 6. Februar, wird uns geſchrieben: „Um 6 Uh früh am 3. Fe⸗ 
bruar hat eine republicaniſche Colonne von 1200 Mann unter Ge⸗ 
neral Loma San Sebaſtian verlaſſen, um einen Convoi mit Kriegs⸗ 
material nach Oyarzun zu escortiren, drei Schützen-Compagnieen, ſo⸗ 
wie zwei Linien⸗Compagnieen hatten die Avantgarde. — In Renteria 
zogen fie Verſtärkungen aus Hernani und Aſtigaraga an ſich, bis hier⸗ 
her wurden fie vom Feinde nicht beläſtigt, denn man fürchtete auch 
carliſtiſcher Seits ein Rencontre, da ſie vier Geſchütze und ein ſchweres 
Feſtungsgeſchütz mit ſich führten. Man glaubte diesſeits, daß General 
Loma fein Manöver vom 5. December 1873 wiederholen würde, er 
erfuhr in Renteria jedoch, daß an der Cadena von Irun 2 carliſtiſche 
Bataillone ſeien, in Folge deſſen jene (brave) republikaniſche Truppe 
ſich zurückzog. — Moriones machte einen ſchüchternen Verſuch, in die 


baskiſchen Provinzen vorzudringen, zog ſich aber nach einigen ſchwachen 


Märſchen auf Miranda zurück; denn obwohl er die Abſicht hatte, in 
der Richtung Übideg und Villa⸗Real die Höhen von Gamboa zu über⸗ 
ſchreiten, ſo blieb dieſes doch ein frommer Wunſch. — Bilbao wird 


immer enger cernirt, das Bombardement kann ſtündlich eröffnet werden; 


wie ich ſchon meldete, kann die Stadt von der Küſte (wegen der Tor⸗ 
pedos) keine Hilfe erwarten, denn der einzige Weg über die Sand⸗ 
bänke von Hanturze wird von dem Contre-Admiral Barcaiſtegui von 
Santander conſequent und vernünftiger Weiſe gemieden. Die unter 
ſeinem Commando ſtehenden Dampfer würden ſich wohl noch der 
nachdrücklichen Lection erinnern, welche ſie ſeiner Zeit durch die car⸗ 
liſtiſche Artillerie bei Portugalete erhalten haben. — Am geſtrigen 


Tage, bei meiner Anweſenheit in Fuentarbia, erſchallte Nachmittags 


ein anhaltendes Geläute und ich brachte in Erfahrung, daß deſſen 


Grund die falſche Nachricht war, daß eine Brigade der republikaniſchen 


Armee nach Bilbao eingedrungen ſei, nachdem ſie 700 Carliſten ge⸗ 
fangen genommen habe. — Lizarraga iſt ins Hauptquartier des Kö⸗ 
nigs berufen und durch Radica erſetzt. Moriones ſteht noch in Vit⸗ 
toria. — In der Nacht vom 2. zum 3., den Tag vor meiner Ankunft, 
haben zwei carliſtiſche Compagnieen unter Vera Fuentarbia überfallen 
und Recruten ausgehoben, deren Zahl jedoch 26 nicht überſtieg. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau. In der Sitzung des Vereins für Geſchichte und Alterthümer 
Schleſiens am 4. Febr. ſprach Archivrath Prof. Dr. Grünhagen über 
Schleſien in der Zeit vom Altranſtädter Vertrage bis zum Be⸗ 
ginne des erſten ſchleſiſchen Krieges. 


Die Intervention des damals 
auf der Höhe ſeines Siegesruhmes ſtehenden Schwedenkönigs Karls XVI. 
verſchaffte 1707 den ſchwer bedrängten ſchleſiſchen Proteſtanten neben manchen 
anderen Erleichterungen die Rückgabe der denſelben ſeit dem DE 
Frieden in den Fürſtenthümern Liegnitz⸗Brieg⸗Wohlau und Münſterberg⸗Oels 
weggenommenen Kirchen, 121 an der Zahl. An den Durchzug der Schweden 
ſchloß ſich die merkwürdige, gleichſam epidemiſch auflebende Erſcheinung der 
lebenden Kinder an und nicht ohne Zuſammenhang damit entwickelte ſich in 
der evangeliſchen Kirche eine gewiſſe ſchwärmeriſche Richtung, die dann als 
Pietismus auch von der katholiſchen Obrigkeit ſtreng verfolgt wurde, ebenſo 
wie die Sekte der Schwenkfelder. In jener Zeit wurde für den ſchleſiſchen 
Adel die Liegnitzer Ritterakademie geſtiftet und auch die Breslauer Hochſchule, 
der damals ihr jetziges ſtattliches Haus erbaut wurde, entwickelte ſich zu 
einer eigentlichen Univerſität ohne es doch zu einem rechten geiſtigen 
Leben zu bringen. Die ganze Zeit trägt einen gewiſſen Charakter der 
Abgelebtheit. Auf materiellem Gebiete zeigt ſich im Zuſammenhange mit 
der Ungunſt der Steuerverhältniſſe Handel und Induſtrie im Rückgang 
begriffen; in der Poeſie, wo noch in dem vorhergehenden Zeitraum Schleſien 
durch feine Dichterſchule ſich hervorgethan, find außer B. Schmolcke und Chr. 
Günther kaum noch Namen zu nennen, ebenſo wenig auf dem Felde der 
bildenden Künſte, wo nur in der Architektur eine von der katholiſchen Su 
und deren Orden ausgehende wahrhaft großartige Bauthätigkeit entwickelt 
wurde. Hervorzuheben wäre vielleicht noch der große Aufſchwung, den das 
muſikaliſche Intereſſe in jener Zeit nahm (collegium musicum ſeit 1720, 
italieniſche Oper 1715—34), und auf dem Felde der Geſchichte der bewun⸗ 
dernswürdige Sammlerfleiß von Männern wie Sommersberg, Sinapius, 
Ezechiel, Schob 


ober. 

s. Waldenburg, 11. Febr. [Völliger Winter. — Wanderlehrer 

— Aufgefundener Leichnam.] Daß noch kein Winter verdorben iſt, 
das haben die letzten Tage gezeigt. Am Montage Abend und geſtern trat 
fo heftiger Schneefall, begleitet don Sturm und Schneetreiben ein, daß an 
vielen Stellen der Schnee eine Elle hoch lag. Geſtern Abend hatten wir 
hier 10° Kälte. — Laut Kreisblatt hat der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins für Schleſien dem hieſigen Landrathsamt die Mittheilung ge: 
macht, daß der ehemalige Rittergutsbeſitzer Rieger als landwirthſchaftlicher 
Wanderlehrer für den Vereinsbezirk angeſtellt worden iſt und daß derſelbe 
binnen Kurzem ſeine Thätigkeit im Waldenburger Kreiſe beginnen wird. — 


Vor etwa 14 Tagen wurde hier auf der Gartenſtraße der Leichnam eines 


unbekannten Mannes aufgefunden. Man fand bei dem Verſtorbenen ein 
von dem Gemeindevorſtande zu Teſchen unter dem 12. Juli 1869 ausge⸗ 
fertigtes, auf den Namen des im Jahre 1820 ebendaſelbſt geborenen, ver⸗ 
heiratheten Rothgerbergeſellen Franz Stefka lautendes Arbeitsbuch und 
ein von dem Gerbermeiſter Auguſt Penke zu Silberberg ausgeſtelltes, den 
10. Juli 1873 von der dortigen Polizei⸗Verwaltung beglaubigtes Arbeitsatteſt. 


Brieg, 9. Februar. [Rechtsverfahren wider prieſterliches 
Schimpfen Das königl. ' ent „de 
farrer P. aus Carlsmarkt wegen Beſchimpfung der chriſtlichen altkatholiſchen 
irche und wegen Uebertretung des ſogen. Kanzel⸗Paragraphen zu 2 Monat 
Gefängniß. Abgeſehen von dem theils durch Zugeſtändniß, theils durch 
Zeugenausſagen erbrachten Beweis, daß der Angeklagte in beleidigenden und 
beſchimpfenden Ausdrücken ſich gegen die Alltalholiten von der Kanzel herab 


ergangen, hatte es ſich die Anklage zur Aufgabe gemacht, den Nachweis zu 


führen, daß die Altkatholiken durchaus als katholiſche Chriſten anzuſehen ſeien 


reisgericht verurtheilte heute, 9. Februar, den 
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brauch genommen werden muß. — Im lebrigen wird die Ver⸗ 
muthung offen ausgeſprochen, daß dieſe neue Verorbnung lediglich eine 
Demonſtration gegen den Altkatholieisnus, der gerade bei: allen kirch⸗ 
lichen Verrichtungen die Landesſprache eingeführt wiſſen will, involovire. 


[Notizen aus der Provinz.] A Neuſalz a. O. Am 10. gehruar 
wurde von der hieſigen Kreisgerichts⸗Commiſſion zwiſchen einer Jüdin nd 
einem Chriſten, im Beiſein deren chriſtlichen und jüdiſchen Verwandten, die 
Civilehe vollzogen. ö 

+ Bernſtadt. Die „Locomotive“ meldet: Am 9. Februar Abends 
nach 7 Uhr wurde bierort3 ein Meteor in ſüdöſtlicher Richtung beobachtet. 
Daſſelbe ſoll ſehr intenſiv geleuchtet und ohngefähr die Neigung von einigen 
20 gehabt haben. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


men 20 Civillehrer. 3 5 N 
Württemberg: 5 Generale der Infanterie, Cavallerie oder General“ 
Lieutenants, 9 General⸗Majore, 21 Regiments⸗Commandeure oder Stable 
offiziere im Range derſelben. 72 Stabsofſiziere, 159 Hauptleute und Ritt⸗ 9 
9 
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H 
EN: m ie vor dem ſo⸗ 
enannten vaticaniſchen Concil die Lehrmeinung von der Unfehlbarkeit des 
apſtes uirgends in Deutſchland Anklang gefunden habe, und Bezug ge⸗ 
nommen auf die Katechismen und Lehrbücher an katholiſchen Gymnaſien, 
Seminarien und Präparanden⸗Anſtalten. In dieſen unter Approbation der 
Biſchöfe, z. B. zu Köln, Münſter und Breslau veröffentlichten Büchern, nach 
welchen tauſend und aber tauſend deutſche katholiſche Schüler unterrichtet 
worden find, ſei nirgends der Perſon des Papſtes Unfehlbarkeit zugeſprochen 
worden, im K ehe finden wir auf die Frage: Müſſen wir auch Rübe 
daß der Bapit unfehlbar iſt? die Antwort: Nein, das iſt kein Glaubens⸗ 
artikel. Das ſei insbeſondere auch in der A Breslau gelehrt worden; 
1800 Jahre hindurch ſei es nun aber in der katholiſchen Kirche feſtſtehender 
Grundſatz geweſen, daß eine Lehrmeinung nur dann als ein Dogma aner⸗ 
kannt werden dürfe, wenn bei 110 die drei unentbehrlichen Bedingungen zu⸗ 
ſammen träfen, die der Univerſalität (d. h. daß fie all und überall geglaubt) 
— der Perpetuität 05 h. daß ſie fort und fort durch . geglaubt) 
und des Conſeuſus (daß ſie übereinſtimmend und ohne Widerſpruch geglaubt 


meijter, 639 Premier⸗ und Seconde⸗Lieutenants, zuſammen 905. Offiziere. 
2 Generalärzte, 14 Ober⸗Stabsärzte, 22 Stabsärzte, 38 Aſſiſtenzärzte ! 
Apotheker, zuſammen 77 Aerzte. f 8 1 
I a a 8 Diviſions⸗ und Garniſons⸗Auditeure, zuſammen 9 5 
uditeure. 9 
un Rathe 1., 2. und 3. Klaſſe, 11 Räthe 4. und 5. Maffe, 83 Subalternen 
1. Klaſſe, 52 Subalternen 2. Klaſſe, 41 Unterbeamte, zuſammen 191 Ver⸗ 
waltungsbeamte. 5 2 205 = 
1 Corps⸗Noßarzt, 6 Ober⸗Roßärzte, 19 Roßärzte, zufammen 26 Roßärzte 4 

4 Sattler. 52 Büchſenmacher. RR 
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Telegraphiſche Depeſchen. 9 


wurde). In Deutſchland wenigſtens ſei auch nicht eine einzige dieſer Be⸗ - - 
ie etroffen. Die Bike feen berufen geinefen, auf dem Cone Bd , (Aus Wolffs Telege.-Bureau) 3 
Zeugniß abzulegen von den Anſichten, die in ihren Diöceſen herrſchend ſeien Ae N 40g 8 je sah 501 Paris, 11. Februar, Abends. Graf Arnim traf heute Vormittag 
u weil dies ihres e 10 ee Hense da d 109 dem Dune had JR 118 EN e hier Dir, N 
fentlichkei tet eherrſcht, damit die Diöceſan ee ’ 2 „ Ü RI, Y 
ee, A richtiges oder falſches Zeugniß e Dunſtſättigun +... - 88 pCt. 85 pCt. 87 pCt. 2 London, 11. Febr. Disraeli hat geſtern eine Anſprache an ſeine * 
Die Sitzungen des vaticaniſchen Concils aber ſeien geheim geweſen und wie a ER RERBALE W. 2 12 8 15 Wähler in Buckinghamſhire gehalten. Der Führer der Conſervativen 
ſei es zuſammengeſetzt worden? Circa 300 Bischöfe find, ohne daß fie ein Wetter mn trübe. ai. un hob in derſelben hervor, die Wahlen hätten den Beweis geliefert, daß 


Bisthum hatten, — alſo auch gar nicht Zeugniß im Namen von Didcefanen 
ablegen konnten — vom Papſt ad hoc berufen worden, von ihm beſoldet 
worden. Abgeſehen aber von dieſer, natürlich nach dem Wink des Papſtes 
ſtimmenden Maſſe, wie enorm ungleich und willkürlich ſei die Vertretung 
der katholiſchen Ehriſtenheit auf jenem Concil geweſen! Während der Kirchen⸗ 
ſtaat, damals nur 700,000 Seelen umfaſſend, 62 Biſchöfe, alſo 62 Stimmen 
atte, waren z. B. die 1 Million 700,000 Schleſier durch einen einzigen 
iſchof, alſo nur durch eine Stimme vertreten, und ebenſo für 2 Millionen 
katholiſche Seelen der Diöcefe Paris nur durch eine Stimme. 20 Deutſche 
wären von dem Papſte noch nicht einem Italiener gleichgeachtet worden. 
Trotzdem aber hätten bei der Vorabſtimmung über das Dogma der Unfehl⸗ 
barkeit 150 Biſchöfe etwa gegen das Dogma geſtimmt und 70 fi der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. Freilich hätten dieſe am Tage der feierlichen Sitzung 
4000 Poſten verlaſſen und nur einen wenig Charakterſtärke zeigenden Proteſt 
erhoben. u 
„Ew. Heilig eit, heißt es in dieſem Proteſt vom 17. Juli 1870, iſt be⸗ 
„kannt, daß 88 Väter, gedrungen von ihrem Gewiſſen und aus Liebe zu 


10 iligen Kirche, ihre Stimme mit non placet abgaben, 62 andere . 0 3 f 

15 1 1 ſtimmten und endlich ungefahr 70 pon er Die Reſerve⸗ und Landwehrpflicht derjenigen Mannſchaften, welche der Cr 

„Congregation abweſend waren und ſich der Abſtimmung enthielten. In⸗ ſabreſerve angehört haben ($ 45), iſt jo zu bemefien, als wenn fie im erſten 
n durch dieſe in 0 0 Vota 70 Jan beſchließen wir 5 J c de en 10 hit 5 des Heeres 
„gleich, uns von der Sitzung, welche am 18. Juli gehalten werden ſoll, „ Bei nothwendigen Verſtärkungen oder Mobilmachungen des 
a 9 geb ! werden die Mannschaften des Beurlaubtenſtandes nach Bedarf, jedoch in den 


„fern zu halten; die kindliche Pietät und Verehrung geſtatten uns nicht, in nd 2 0 5 D 
iner Sache, welche die Perſon Ew. Heiligkeit jo nahe angeht, öffentlich | Grenzen der bezüglichen Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die Verpflich⸗ 
N { 0 1 wat an a e tung zum Kriegsdienſt vom 9. November 1867, zur Fahne einberufen und 


„und im Angeſicht des Vaters non placet zu ſagen.“ 0 e 
Als ob dieſe Biſchöfe als Kinder da geweſen wären voll kindlicher zwar, ſoweit die militäriſchen 


Breslau, 12. Febr. [Waſſerſt and.] O.⸗P. 4 M. 24 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
. Eisſtand. 
FB ß nn ln en 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Der Entwurf ee eee 


5. 
$ 55. Die Mannſchaften der 1 und Landwehr werden in Jahres⸗ 
klaſſen nach ihrem Dienſtalter eingetheilt. 5 
Die Dienſtzeit in der Reſerve und Landwehr wird von demſelben Zeit⸗ 
punkte an berechnet, wie die active Dienſtzeit, auch wenn in Erfüllung der 
letzteren eine Unterbrechung ſtattgefunden hat. Die Verſetzung aus der Re⸗ 
ſerve in die Landwehr bezw. die Entlaſſung aus der Landwehr erfolgt jedoch 
nur bei den Herbſt⸗Controlverſammlungen des betreffenden Jahres. 
Mannſchaften, welche in Folge eigenen Verſchuldens verſpätet aus dem 
Reset Dienſte entlaſſen werden, treten ſtets in die jüngſte Jahresklaſſe der 
eſerve ein. 


weder zwiſchen dem Capital und der Arbeit, noch zwiſchen den Eigen⸗ 
thümern und Miethern ein feindlicher Gegenſaß beſtehe; beſonders er⸗ 
ſreulich ſei die Erſcheinung, daß auch under den Arbeitern die conſer⸗ 
vative Partei Anhänger habe. Im Uebrigen enthalte der Ausfall der 
Wahlen eine Rechtfertigung der Reformbill und das Ergebniß derſel⸗ 
ben laſſe hoffen, daß dem Regierungsſyſtem, welches fortwährend ſich 
als Gegner der beſtehenden Inſtitutionen und aller Intereſſen erwieſen 
habe, definitiv ein Ende gemacht werde. f 

Haag, 11. Februar. Einer offtciellen Meidung aus Alſchin vo•m 
7. d. Mts. zufolge beſtehen Uneinigkeiten zwiſchen den Führern der 
Atſchineſen über die Nachfolge des Sultans. Die Holländer errichten 
in Kraton ein Fort und Lager, um den Fluß zu beherrſchen. Die 
Aufnahme der Feindſeligkeiten iſt aufgeſchoben. Der Feind ſcheint ſeine 
Ohnmacht zu fühlen; die Bevölkerung iſt nicht feindlich. 123 

Chriſtiania, 10. Febr. Heute iſt das Storthing durch den Kö⸗ 
nig eröffnet worden. Der Eingang der vom Könige verleſenen Thron? 
rede lautet mit der bei Eröffnung des ſchwediſchen Reichstags gehaltes⸗ 
nen faſt übereinſtimmend. Als Vorlagen werden angekündigt: Ein 
Geſetz über Erhöhung der Beamtengehalte, ein Geſetz über die Theil⸗ 
nahme der Miniſter an den Verhandlungen des Storthing, eine Vor⸗ 
lage über Erweiterung des Eiſenbahnnetzes, ſowie mehrere Vorlagen, 


er 


re Ser 


Furcht vor dem Angeſichte des Vaters und nicht vielmehr als Männer, die 
mit der Kraft des heiligen Geiſtes die Wahrheit männlich zu ſagen hatten 
im Angeſichte Gottes! Viel Mißbrauch würde jetzt mit 1 getrie⸗ 
ben und namentlich glaube eine gewiſſe Partei ſich mit dem Bibelwort: „Man 
muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen“ ſich über die Geſetze des Staa⸗ 
tes hinwegſetzen zu können. Aber Petrus ſprach dies Wort, wie uns Apoſtel⸗ 
eſchichte 5, 20 lehrt, nicht den Gewalten des Staates gegenüber aus, 
ondern dem Hohenprieſter, dem jüdiſchen Papſt, ruft er es in das 
Angeſicht, dem Hohenprieſter, der ihm die Wahrheit zu reden verbietet, ent⸗ 
egnet er: mehr als Dir, dem Hohenprieſter, gehorche ich Gott. Und die 

ltkatholiken könnten fragen: wäre nicht vielleicht treffender als jetzt dem 
Staat gegenüber, der ſeine Ordnung mit feſter Hand aufrecht erhalten müſſe, 
dies Bibelwort am Platze geweſen im Munde der gegen die Unſehlbarkeit 
ſtimmenden Biſchöfe gegenüber dem Papſte. Daß die Biſchöfe ſich demnächſt 
ihre Bisthümer eonſervirten und ſich unterwarfen, ſei freilich bekannt. Allein 
dies Verhalten der ihre Ueberzeugung wechſelnden Biſchöfe könne das Ver⸗ 
halten des Staates nicht beſtimmen gegenüber denjeuigen katholiſchen Chri⸗ 
ſten, welche an der ordentlichen Berufung des Concils, an der ſachgemäßen 
Verhandlung auf demſelben, an der Rechtsbeſtändigkeit und Giltigkeit der 
neuen Lehre von der päpſtlichen Unfehlbarkeit zweifeln oder aus Gewiſſen⸗ 
haftigkeit dieſe neue Lehre als eine antiapoſtoliſche aus der Bibel nicht zu 
begründende, die Kirche Chriſti umwälzende verwerfen. — Der Staat ſchütze 
die Gewiſſensfreiheit und gewähre jenen katholiſchen Chriſten, welche von der 
Kirche ſelbſt vor dem Concil als ſolche ganz unzweifelhaft anerkannt worden 
und ihrerſeits niemals aus der Kirche ausgetreten ſeien, ſeinen vollen Schutz. 
Eine Beſchimpfung der altkatholiſchen Chriſten ſei ebenſo zu ahnden, wie eine 
Beſchimpfung der römiſch⸗katholiſchen oder evangeliſchen Chriſten. Der Ge⸗ 
richtshof ſchloß ſich dieſer Deduction des Staatsanwalts ebenſo an wie den 
weiteren, welche ſich über den andern von der Anklage gerügten Verſtoß gegen 
das deutſche Reichsgeſetz vom 10. December 71 verbreiteten. Dieſes Geſetz, 
um welches bekanntlich der erſte erbitterte Streit im Reichstag geführt wurde, 
verbietet dem Geiſtlichen in der Kirche Angelegenheiten des Staates in einer 
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zum Gegenſtande von Erörterun⸗ 
gen zu machen. Der Herr Angeklagte hatte ſich aber dadurch nicht abhalten 
laſſen außer von der angeblichen Verfolgung der Kirche durch den Staat im 


Allgemeinen über das Jeſuitengeſetz, die Maigeſetze rc. predigen und beiſpiels⸗ 


weiſe namentlich bezüglich der letzteren ſich dahin ausgelaſſen, es gereiche den 
Geiſtlichen, wenn ſie wegen Uebertretung der Staatsgeſetze beſtraft würden, 
dies zur Ehre. Mit Recht warf der Staatsanwalt die Frage auf, welchen 
Zweck derartige Erörterungen gegenüber einer in ihren weſentlichen Beſtand⸗ 
theilen in dieſer Beziehung urtheilsloſen Menge haben könnten, wenn nicht 
den, das Anſehen der Obrigkeit zu untergraben und gottesfürchtige Staats⸗ 
bürger irre und wankend zu machen in ihrer Treue zu König und Vaterland. 
Dadurch aber werde der Friede gefährdet, zunächſt den Gemüthern der Zu⸗ 
hörer ſelbſt, dann aber auch Seitens derſelben dritten und namentlich anders 
Urtheilenden und Andersgläubigen gegenüber, die ultimo ratio alb ſolchen 
Predigens fer nur die Fanatiſirung der Maſſen gegen die von Gott geſetzte 
Obrigkeit. — Bezüglich der Strafzumeſſung wurde hervorgehoben, daß der 
Be Angeklagte ſich vielleicht mit einem Scheine von Berechtigung auf das 
Beiſpiel ſeines Biſchofs und auf die Beſorgniß, dieſem zu mißfallen, wenn 


er ſich anders verhielte, als geſchehen, berufen könnte. Dem ſtehe aber ent⸗ 


gegen, daß früher allerdings der niedere Clerus der Willkür der Biſchöfe 
mehr oder weniger rechtlos und ſchutzlos Preis gegeben geweſen ſei: jetzt aber 
ſei es anders. Denn eines der erſten Urtheile, welches der oberſte Gerichts⸗ 
hof für kirchliche Angelegenheiten gefällt, habe darin beſtanden: einem Land⸗ 
Caplan Schutz gegen das ungerechte Verfahren des Biſchofs von Paderborn 
zu gewähren und das Abſetzungs⸗Decret des Biſchofs als rechtswidrig auf⸗ 
zuheben. 
Natibor, 7. Februar. [Die Unterſuchungsſache wider den 
Erzprieſter Adalbert Wiedera in Wieſchowa,] welcher, wegen Ver⸗ 
ehens gegen § 130 a. Str.⸗G.⸗B. angeklagt, von der Gerichts⸗Deputation in 
Tarnowitz freigeſprochen worden, iſt auf die Appellation der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft unter Vernichtung des erſten Urtels durch Erkenntuiß des hieſigen 
Appellationsgerichts vom heutigen Tage zur nochmaligen Verhandlung und 
Entſcheidung in die erſte Jnſtanz zurückgewieſen worden. 


ee. Aus dem preußiſchen Antheile der Erzdiöceſe Olmütz, 
11. Februar. [Kirchliches.] Es dürfte wohl noch nicht allgemein 


bekannt ſein, daß, wie uns verläßlich mitgetheilt wird, auch gegen den 


Erzbiſchof von Olmütz, Landgrafen von Fürſtenberg, wegen Ver⸗ 
gehen gegen die Maigeſetze, preußiſcherſeits durch die jenſeitigen Behör⸗ 
den vorgegangen worden iſt. Das weitere Verfahren gegen den ge⸗ 
nannten Herrn ſcheint indeß vorläufig aus dem Grunde ſiſtirt worden 
zu ſein, weil ſich derſelbe z. Z. im Landtage befinden ſoll. Wir ſind 


in der That geſpannt darauf, ob ſich die öſterreichiſchen Behörden den 


diesseitigen Requiſitionen in dieſem Falle willfährig zeigen, oder 
aber Schwierigkeiten erheben werden. Der Erzbiſchof von Olmütz 
hat übrigens, was wir nur jo nebenher bemerken wollen, 
in der Nähe von Katſcher das Gnt Stolzmütz, welches einen 
jährlichen Reinertrag von circa 5000 Thaler ergeben ſoll; welche 
Summe nun allerdings nicht lange vorhalten würde, wenn Geld⸗ 

afen von beträchtlicher Höhe gegen ihn verhängt werden ſollten. — 
Auffallen muß es jedenfalls, daß der Erzbiſchof von Olmütz, ſelbſt gegen 
die dringendſten Vorſtellungen ſeitens des preußiſchen Clerus, gerade 
jetzt, in der Conflictszeit, ſtricte anbefohlen hat, daß der bisherigen 
Obſervanz und dem ſtändigen Ritus entgegen, vom erſten Faſten⸗ 


{ Intereſſen es geſtatten, nach den Jahresklaſſen 
mit der jüngjten beginnend. : 


8 Hierbei können dringende häusliche und gewerbliche Verhältniſſe 
der Art Berückſichtigung finden, daß Reſerpiſten hinter die letzte Jahresklaſſe 
der Reſerde ihrer Waffe oder Dienſtkategorie, Landwehr⸗Mannſchaften aber, 
ſowie in beſonders dringenden Fällen auch einzelne Reſerviſten, hinter die 
letzte Jahresklaſſe der Landwehr ihrer Waffe oder Dienſtkategorie zeitweiſe 
zurückgeſtellt werden. \ 

10 Mn die Dauer der Geſammt⸗Dienſtzeit hat die Zurückſtellung keinen 
influß. 
§ 58. Reichs⸗, Staats: und Kommunal⸗Beamte, ſowie Angeſtellte der 
Eiſenbahnen, welche der Reſerve oder Landwehr angehören, dürfen für den 
Fall einer Mobilmachung oder nothwendigen Verſtärkung des Heeres hinter 
den älteſten Jahrgang der Landwehr zurückgeſtellt werden, wenn ihre Stellen 
ſelbſt vorübergehend nicht offen gelaſſen werden können und geeignete Ver⸗ 
tretung nicht zu ermöglichen iſt. . 1 r 

Perſonen des Beurlaubtenſtandes, welche ein geiftliches Amt in einer mit 
Corporationsrechten innerhalb des Bundesgebiets beſtehenden Religionsgeſell⸗ 
ſchaft bekleiden, werden zum Dienſte mit der Waffe nicht herangezogen. 

§ 59. Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbeamte ſollen durch ihre Einberu⸗ 
u eilen a) in ihren bürgerlichen Dienſtperhältniſſen keinen Nach⸗ 

eil erleiden. a 

Ihre Stellen, ihr perſönliches Dienſteinkommen aus denſelben und ihre 
Anciennetät, ſowie alle ſich daraus ergebenden Anſprüche bleiben ihnen in 
der Zeit der Einberufung zum Militärdienſte gewahrt. Erhalten dieſelhen 
Offizierbeſoldung, ſo kann ihnen der reine Betrag derſelben auf die Civilbe⸗ 
ſoldung angerechnet werden; denjenigen, welche einen eigenen Hausſtand mit 
Frau oder Kind haben, beim Verlaſſen ihres Wohnortes jedoch nur, wenn 
und ſoweit das reine und Civileinkommen und Militärgehalt zuſammen den 
Betrag von 3600 Mark jährlich überſteigen. 

Nach deuſelben Grundſätzen ſind penſionirte oder auf Wartegeld ſtehende 
Civilbeamte hinſichtlich ihrer Penſionen oder Wartegelder zu behandeln, wenn 
ſie bei ener Mobilmachung in den Kriegsdienſt eintreten. $ 

1 Be näheren Beſtimmungen bleiben den einzelnen Bundesregierungen 
überlaſſen. 

§ 60. Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche ſich der Kontrole 
länger als ein Jahr entziehen oder eine Ordre zum Dienſte ohne anerkannte 
Entſchuldigung unbefolgt laſſen, werden, abgeſehen von der über ſie zu ver⸗ 
hängenden Strafe, unter Verlängerung ihrer Dienſtzeit in die nächſte jüngere 
Jahresklaſſe verſetzt. Dauert die Kontrolentziehung zwei Jahre und darüber, 
ſo werden ſie entſprechend weiter zurückrangirt. 

§ 61. Perſonen des Beurlaubtenſtandes, welche nach erfolgter Auswan⸗ 
derung vor vollendetem 31. Lebensjahre wieder naturaliſirt werden, haben in 
der Regel die Zeit ihrer Abweſenheit im Beurlaubtenſtande nachzudienen. 

§ 62. Alle Reichs-, Staat3: oder Kommunalbehörden ſind verpflichtet, 
in ihrem Bereiche die Militärbehörden bei der Kontrole und bei Regelung 
der Militärverhältuiſſe der Perſonen des Beurlaubtenſtandes, insbeſondere 
auch bei Einberufung derſelben zum Dienſt zu unterſtützen. 

158 Schlußbeſtimmungen. 

Ss 53. 


dieſes Geſetzes erläßt der Kaiſer. 0 

§ 64. Gegenwärtiges Geſetz kommt in Baiern nach näherer Beſtimmung 
des Bündnißvertrages vom 23. November 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1871, S. 9) unter 
III. § 5, in Würtemberg nach näherer Beſtimmung der Militärkonvention 
vom 21./25. November 1870 (B.⸗G.⸗Bl. 1870, S. 658) zur Anwendung. 

Urkundlich 2c. 

Die zu § 3 gehörige Nachweiſung der Zahl der Offizier⸗Arzt und Ber 
amtenſtellen im Friedensſtande des deutſchen Heeres weiſt nach: 

Preußen, zugleich für die Gontingenter Norddeutſchlands — excluſive 
Sachſen — für das Großherzogthum Baden und Heſſen, ſowie für Elſaß⸗ 
Lothringen und für gemeinſchaftliche Heeres⸗Einrichtungen: 70 Generale der 
Infanterie, Cavallerie oder General⸗Lieutenants, 158 General⸗Majore, 309 
Regiments ⸗Commandeure oder Stabs⸗ Offiziere im Range derſelben, 1143 
Stabs⸗Offiziere, 2901 Hauptleute und Rittmeiſter, 10,432 Premier⸗ und Ger 
conde⸗Lieutenants, zuſammen 15,013 Offiziere. 

1 General⸗Stabsarzt der Armee, 16 Generalärzte, 247 Ober⸗Stabsärzte, 
339 Stabsärzte, 698 Aſſiſtenzärzte, 15 Apotheker, zuſammen 1316 Aerzte, 

1 General⸗Auditeur, 6 Ober Auditeur, 15 Corps⸗Auditeure, 93 Diviſions⸗ 
und Garniſon⸗Auditeure, LO Actuarien, zuſammen 125 Auditeure ꝛc. 

0 ale 12 Ober⸗Pfarrer, 101 Pfarrer, 102 Küſter, zuſammen 217 
eiſtliche ꝛc. 

32 Räthe 1., 2. und 3. Klaſſe, 104 Räthe 4. und 5. Klaſſe, 1394 Sub⸗ 
alternen 1. Klaſſe, 857 Subalternen 2. Klaſſe, 1017 Unterbeamten zuſammen, 
3404 Verwaltungsbeamte. 5 x 

15 Corps⸗Roßärzte, 102 Ober⸗Roßärzte, 408 Roßärzte zuſammen 525 
Roßärzte. . 

73 Sattler. 522 Büchſenmacher. } 

59 wiſſenſchaftliche Lehrer, 42 Elementar-, Fecht⸗ und Turnlehrer, zuſam⸗ 
men 101 Givillehrer. { 5 

Sachſen: 6 Generale der Infanterie, Cavallerie oder General⸗Lieutenants, 
10 General⸗Majore, 24 Regiments Commandeure oder Stabsoffiziere im Range 
derſelben, 83 Stabsoffizier, 213 Hauptleute und Rittmeiſter, 823 Premieur⸗ 
Lieutenants und Seconde⸗Lieutenants, zuſammen 1159 Offiziere. 

1 Generalarzt, 19 Ober⸗Stabsärzte, 28 Stabsärzte, 51 Aſſiſtenzärzte, 1 
Apotheker, zuſammen 100 Aerzte. ae 8 

1 Ober⸗Auditeur, 2 Corps⸗Auditeure, 7 Diviſions⸗ und Garniſon⸗Audi⸗ 
teure, 1 Acteuar, zuſammen 11 Auditeure 2c. . 

1 Ober⸗Pfarrer, 5 Pfarrer 5 Küſter, zuſammen 11 Geiſtliche ꝛc. 

3 Räthe 1., 2. und 3. Klaſſe, 10 Räthe 4. und 5. Klaſſe, 102 Subalter⸗ 
nen 1. Klaſſe, 50 Subalternen 2. Klaſſe, 74 Unterbeamte, zuſammen 239 
Verwaltungsbeamte. . 

1 Corps⸗Roßarzt, 8 Ober⸗Roßärzte, 29 Roßärzte, zuſammen 38 Roßärzte. 


Die Ausführungsbeſtimmungen zu den Abſchnitten II., IV. und V. 4 


die mit den Vorarbeiten betreffs Aenderung des Kriegsdienſtgeſetzes 
zuſammenhängen. 


Kairo, 10. Februar. Ein aus ca. 10,000 Mann mit 3 Kanonen 


beſtehendes Hilfscorps des Beherrſchers von Darfur, das den längs 


des Gazalefluſſes wohnenden Negerſtämmen zur Unterſtützung dienen 
ſollte, iſt von einer egyptiſchen Truppenabtheilung total gefchlagen 
worden. Der Oberbefehlshaber der Truppen von Darfur wurde getödtet 
und die drei Geſchütze der letzteren erbeutet. Die egyptiſchen Truppen 


find in Darfur eingerückt und ſetzen die Weiterverfolgung der Neger 


ſtämme fort. 


Berlin, 11. Februar. Wenn man den in den Courſen gegebenen ziffer⸗ u 


mäßigen Ausdruck zur Beurtheilung des heutigen Geſchäftes als Richtſchnur 
nimmt, ſo wird ſich die Ueberzeugung befeſtigen, daß der Verkehr nur ein 
ſehr geringfügiger geweſen ſein konnte, denn wir begegnen dabei faſt durch⸗ 


gängig den geſtrigen Notirungen, wenigſtens ſind die Abweichungen davoen 


nur ganz unbedeutender Nakur. Die Geſchäftsſtille gab eben der Börſe 
bauptſächlich die Phyſiognomie. Hierbei muß jedoch hervorgehoben werden, 
daß abweichend von der ſonſtigen Gewohnheit, nach welcher bei geſchäftsloſenz 
Verkehr die Stimmung mehr zur Mattheit neigt, heute die feſte Haltung 
eher einen Boden gefunden hätte. Dieſe verhältnißmäßig feſte Tendenz be⸗ 
hauptete ſich ſelbſt gegenüber manchen Beſtrebungen der Contremine, die es 


ſich augenſcheinlich en gen fein ließ, die Stimmung zu drücken. In Bezug 7 


auf die ſpeculativen Bergwerkspapiere ſuchte man den ſinkenden Eiſenpreiſen 
in Glasgow viel Gewicht beizulegen, erreichte jedoch nichts weiter damit, als 
daß die Umſätze äußerſt gering blieben und die Courſe ſich nur in kleinſten 


Oscillationen hin uud her bewegten. Es fehlte der Baiſſe⸗Partei entſchieden 
Auch über die Deutſche Unionbank 


der Muth zum energiſchen Vorgehen. 
verbreitete man Gerüchte über jetzt eingetretene Verluſte an einer Gießerei, 


welche auf den Cours drückten. Inzwiſchen erfahren wir, daß durch ſchorr 


im vorigen Jahre vorgenommene Abſchreibungen die Einbuße zur Zeit alle 


8 


Bedeutung verloren habe. Die internationalen Speculations⸗Papiere trugen 


keine einheitliche Tendenz. Die Oeſterreichiſchen Credit⸗Actien mußten ihre 
bisherige Führerſchaft an Lombarden abtreten. Für letztern erwacht neuer⸗ 
dings wieder Intereſſe, zum Theil angefacht durch die beſſere Notirung in 
Paris, zum Theil ſtützt ſich die Speculation dabei auf die bezügliche Vorlage 
der Oeſterreichiſchen Regierung im Abgeordnetenhauſe. Franzoſen waren 
offerirt und matt und daher im Courſe weichend. Oeſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen waren meiſt feſt und in einzelnen Deviſen auch recht lebhaft und 
ſteigend, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn unverändert, Dux⸗Bodenbach und 
Rudof⸗Bahn beliebt und höher, nur Galizier wenig feſt. Auswärtige Fonds 
gingen ziemlich lebhaft um, in feſter Haltung verkehrten namentlich die Renten⸗ 
papiere, Oeſterr. Papier⸗ und Silberrente belibet. Türken trugen eine Cours⸗ 
erhöhung davon, und Amerikaner erfreuten ſich einer parnellen Beſſerung. 
Sehr begehrt waren ruſſiſche Werthe, doch mangelte darin das Material in 
ſtärkerem Maße wie ſonſt; Preuß. Fonds anziehend, Rentenbriefe ſehr geſucht, 
der durchſchnittl. Zinsertrag des Anlagecapitals für dieſe Werthe ſtellt ſichauf knapp 
pCt., Deutſche Fonds ohne nennenswerthen Umſatz. Sämmtliche Priori⸗ 
täten ſehr feſt und beliebt. Durch ſtarke Frage bevorzugt erſcheinen Stetti⸗ 
ner, Halle⸗Sor., Bergiſche C., Oeſterr. Staatsb., 5proc. Kaſchau⸗Oderberger, 
Lundenburger, Breſt⸗Grazewo, Rybinsk und Baltiſche. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
actienmarkte ſtagnirte für ſchwere Bahndeviſen das Geſchäft gänzlich und 
blieben die Courſe meiſt unverändert. Leichte Bahnactien erfuhren eine Ab⸗ 
ſchwächung, Rumänier ſtill, Breſt⸗Grajewo und Nahebahn niedriger, Tamines⸗ 
Landen, Schweizeriſche Union und Schweizeriſche Weſtbahn beſſer. Von 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien zeichneten ſich Oſtpreußiſche Südbahn und Tilſit⸗ 
Inſterburg durch regen Verkehr aus. Bankgctien waren ſehr ruhig und zum 
Theil niedriger. Gewerbehank Schuſter und Provinzial⸗Gewerbebank ſteigend, 
auch Niederlauſitzer Bank höher, Poſener Provinzial⸗Bank anziehend, da, wie 
man erfährt, die Bank 7% pCt. zur Vertheilung bringen wird. Disconto⸗ 
Commandit 165, ult. 1644 —65, Provinzial⸗Disconto 87%. Induſtriepapiere 
wenig im Verkehr, aber ziemlich feſt; Phönix offerirt, Pleßner nachgebend, 
Elbinger Eiſenbahnbedarf ſehr offerirt und weichend, Globus, Vilter und 
Egells anziehend, Louiſe, Centrum und Kölner Bergw. ſehr feſt, letzteres ſoll 
dem Vernehmen nach 25 pCt. Dividende geben. Dortmunder Union 74, 
ult. 34 — 4 — ., Laurahütte 169%, ult. 1687 88. (Bank⸗ u. H. 3. 


Berlin, 11. Februar. [Producten bericht.] Roggen wenig belebt aber 
doch zum Schluß feſt und eine Kleinigkeit beſſer bezahlt als geſtern, das 
Effectengeſchäft iſt ſtill wegen ſchwacher Offerten. — Roggenmehl feſt. — 
Weizen ſtill aber feſt. — Hafer loco kaum feſter. Termine beſſer bezahlt. — 
Rüböl in matter Haltung. — Spiritus anfänglich vernachläſſigt, ſchließt mit 
ſtärkerer Nachfrage ſehr feſt und höher. ; 

Weizen loco 72—91 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber — Thlr. bez., feiner weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. 
December⸗Januar — Thlr. bez., Januar⸗Fehruar — Thlr. bez., pr. Februar⸗ 
März — Thlr. bez., März⸗April — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 87% Thlr. 
bez., pr. Mai⸗Juni 37% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 837% Thlr. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 85% Thlr. bez., neue Uſance per April⸗Mai 86% Thlr. bez. Ge⸗ 
kündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 85 Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. 
loco 59—69 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 60-61% Thlr. bez, 
beſſerer ruſſiſcher 62 Thlr. bez., feiner dito — Thlr. ab Bahn bez., polniſchen 
— Thlr. bez., inländiſcher 66—69 Thlr. ab und frei Bahn bez., exquiſiter — 
Thlr. bez., per December⸗Januar, 63 Thlr. bez., Jannar⸗Februar 63 Thlr. 
bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. Frühjahr 627 —63 Thlr. bez., 
pr. Mai⸗Juni 624 — 4 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 61761 Thlr. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 59% — % Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez, 
September⸗October 58½ Thlr. bez. Gekündigt — Ctur. Kundigungspreis 
— Thlr. — Gerſte loco 52—73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer 
pr. 1000 Kilogr. loco 50-60 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher - 
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Thlr. bez., böͤhmiſcher 5759 ½ Thlr., oſtpreußiſcher 55—58% Thlr., weſt⸗] desgl. nicht unter good ordinary Februar⸗März⸗Verſchiffung 79%, Februar⸗ lungen eingeftellt und erwartete man noch heute die Anmelvung des formellen 

ſcher 5859 Thlr., galiziſcher 52—55% Thlr. bez., pommerſcher 57 März⸗Lieferung 7% D. e ER TUNSN en EDEN b ah 0 > zum bei 

Thlr. ab Bahn bez., per Januar⸗Februar. Amſterdam, 11. Februar, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlusbericht.) Weitem größten Theile ungedeckt zu ſein. An der Börſe erzählte man, daß 

55 — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. Frühjahr 58% —58½% Weizen unverändert, pr. März 383, pr. Mai 382, pr. Nodember 358%. — die Deutſche Unonbank bei dem Falle ſtark en, ſei. Auf Grund dieſer⸗ 
j Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 584 —58% Thlr. bez., pr. Jun Juli 58% —58% | Roggen loco ruhig, pr. März 234%, pr. Mai 233%. — Rüböl loco 35, pr. balb von uns eingezogener Erkundigungen erhalten wir indeß die Ri itib 
5 d Auguſ⸗Sediember — Thlr. Mai 35%, pr. Herbſt 37%. — Wetter: Froſt, hell. g Verſicherung, daß die genannte Bank allerdings hierbei mit einem Verlu 

bez. Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen; Kochwaare Glasgow, II. Februar. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 96 Sh. von ca. 30,000 Thlr. bedroht fei, daß fie. jedoch dieſen ganzen Verluſt den 

5 59—66 Thlr. bez., Futterwaare 53— 58 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro Bremen, 11. Februar. [Petroleum] Ruhig, Standard white loco ſie ſeit lange vorhergeſehen, bereits bei dem Abſchluſſe für das vorige 

1ᷓ5090 Kilo Br. unberſteuert incl. Sad 11,11% Thlr., Nr. O und 1 10% 13 M. 50 Pf. \ vollſtändig abgeſchloſſen habe. n #8: DS) 
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phosphate aus osiger Fabrik wie bisher a Mer Silber⸗ 


Slot Tbl. — Roggenmehl Nr. 0 9% 3% Thlre, Nr. 0 und 1 9 ?!!!! don ö lbinger Actien-Gefelichaft für Fabrikation von Eifenben, 
D. The. — Noggenmehl Nr o und 1: dr. Januaräehrar 9 Tc 0% Berliner Börse vom 11. Februar 1874. mein eee Ir Deckung ace ener ber der Elfie Ache 14 
Ku gr. bez, Februar⸗März 9 Thlr. 10% Sgr. bez, pr. März April 9 Tble⸗ . für Fabrikation von Eiſenbahn⸗Material eingetretene Zahlungsſtockung erhält 
% 104 —11 Sgr. bez., pr. April⸗Mai 9 Thlr. 10—10% Sgr. bez., Mai⸗Juni Weohsel-Course. Isenhahn - Stamm - Actien. die „B. B. Z.“ eine Depeſche aus Elbing, wonach der Verwaltungsrat) mi 5 
9 Thlr. 9% 10 Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 9 Thlr. 9½ 10 Sgr. r pr. Amsterdamz50 I, 10 F. 4 14246 ba Divid. ro 1872 | 1813 1 2£. il Dielen Interessenten der Geſelſchaſt dort zu eimer Beraifitii anne t — 
3 159 97 10 Serra E 9 Thlr. 3% do. do. 2 f. 4 41% ba Aachen-Mastricht.| 1 — 41,36% or R 0 5 0 zumenge: 
E li⸗Auguſt 9 Thlr. 97 —10 Sgr. bez., September⸗October . | Augsburg, 109 Fl. 2 M. 5. 56.20 6. Berg.-Härkische ,| 6 — 1 | 96% bach. treten iſt und daß ſich als Reſultat derſelben hoffen laſſe, daß die Fabri 
85 gr. bez, Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oele Frankf tool 23. % — — Berlin-Anhalt, . 14 — 4 16% * unverändert ihren Fortgang haben werde und mit den Gläubigern ein 
fſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco Leipzig 100 Thir.| 8 T. 476088, 8. dm. Breiten . e 18° |.08-RE Arrangement zu Stande kommen dürfte, da ſehr große Vorräthe vorhand = 
ohne Faß 19 Thlr. bez., mit Faß 19% Thlr. bez., per Januar⸗Februar 19% | London 1 Tat. za 3% 16.217, bz Berlin-Görlitz, % — 1 | 97 he 1 6 : ieb 1 ee en 
5 A 99885 ' a Avril — Thlr. bez., Parte 300 Fres. ;| 87.6 "80% be Berlin-Hamburg .|12 — ja 111 r, find und bei einem Fortbetriebe der Fabril jedenfalls keinerlei Verluſt für 
Tahlr. bez., pr. Februar⸗März 19% Thlr. bez., pr. März⸗April bir. bez.“ Petersburg 0e Sk. 3 M. 6% 90 % ha Berl. Nordbahn s |5 [6 | 32% be. die Betheiligten zu fürchten fei. a 
0 pr. Frühjahr — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni] Warschau 90 Sk. 8 T. 6½ 92% bz Berl.-Potsd. Magd. 8 Zu 19 5 hrB — —— ; 9 
15 204% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez, September⸗October een 159 Fl. 2 . 5 890 5 BE En ER 0 5 Hamburg, 11. Februar. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der Velden Zn 
Fi 21% Thlr. bez. Gekündigt 400 Cinr. Kündigungspreis 19 Thlr. — Leinöl! N | 5 Breslau-Freib.. 7 | — 4 101 ½ bad. „Bötſenhalle? aus Rio de Janeiro vom 22. Januar pr. Dampfer „Bohne 
loco 23% Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 10 Thlr. bez, „ de, neue 6 — 15 . de. zugegangen find, betrugen ſeit dem 7. Januar die Abladungen von Kaffee 1 
Bi Be Januar⸗Februar 9% Thlr. bez, pr. Februar-März 9% Thlr. Br. März⸗ „.. Fonds- und geln Course. Cöln Minden „e bo | — f 13 ben. nach dem Canal und der Elbe 10,100, nach Havre, engl. Häfen, Belgien, 
April — Thlr. bez, pr. April⸗Mai 9% Thlr. Br., Mai⸗Juni — Thlr. bez., Senat -Amı Ae 4 104 ½ b. Cuxhav. Eisenb. .| — | — [6 | — — olland, Bremen 12,000, nach der Ditiee, Schweden, Norwegen, Kopen⸗ 
75 pr. September⸗October 10% Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kündi⸗ do. eonsolid. 4½ 105% bz Dux-BodenbachB.|5 6; s | 50 bee, agen —, nach Liſſabon 2500, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 800, an 
5 gungspreis — Thlr. ER e Kalle Son Cb. 0 o 1 5 45 Ina Nordamerika 30,200 Sad. Vorrath an Kaffee in Rio 210,000 Sag ne 
2 Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 22 Thlr. — Sgr. bez., „mit] ran. Anleihe v. 1885 % 122 Hanno ver-Altenb 5 ¼ 0 5 46 b |& 60 Kilogr., tägliche Durchſchnittszufuhr 7300 Sack à 60 Kilogr. Preis ur 
Kein aß“ — Thlr. — Sgr. bez., pr. Januar⸗Jebruar 22 Thlr. 5—10 Sgr. bez., Berliner Stadt-Oblig. 4% 103 B. Kaschau-Oderbre.| ö 5 5 en bag. für good firſt 7900 & 8050 Reis pr. 10 Kilogr. Cours auf London 26% a G 
Pr. Februar⸗März 22 Thlr. 5—10 Sgr. bez., März⸗April 22 Thlr. 10-141 (Perner . 44 101%, bz Fuente. b 5 4 | 10% b. 126% D. Fracht nach dem Canal 40 Sh. Ubladungen bon Santos nach 
SOgr. bez., pr. April⸗Mai 22 Thlr. 15—12—18 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 2  posensche 4 92% K.. Narkekoener %% |0 14 al da Nordeuropa 30,400, nach Südeuropa 9600 Sack. Preis für gute Qualität we 
55 22 Thlr. 16—21 Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 22 Thlr. 29 Sgr. bis 23 Thlr.] S (Schlesischer: 0% 83 8. ade pen e be i Santos 7700 Reis à Kilogr. Vorrath in Santos 60,000 Sack & 60 Kilogr. 
Br 2 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 23 Thlr. 7— 12 Sgr. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 8 er 5 be ag 05 118 85 4 Fl ee London, 11. Februar. [7 [Wollanı ction.] Zu der am 27. d. beginnen⸗ ; 
Be tember 23 Thlr. 10—14 Sgr. bez., pr. September⸗October — Thlr. — [ posensche „. 4 96½ ba. Mainz Ludwigsh. 11% | — 4 146% bz ſtei f is jetzt 118,000 B A RR x = 
8 ieee Geffnbiat t Kündi Speis Tbl. S 1 e . Niederschl. Bärk.( 4% 4 4 99 K. den Wollverſteigerung ſind bis jetzt 118, allen eingetroffen; es werden 
JJV » ũD ⅛¾ÄmVVvy „ 1 
. 5 reslau, 12. Febr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ ( Sächsische... .. 77 5 do, dene :: 180 e Amſterdam, 11. Februar. [Kaffee⸗Auction.] Die von der nieder⸗ 
t gen Markte war ganz ohne Bedeutung, bei ſehr ſchwaen Zufubren. „ madische Pran Aal 114% b eber en Ser — e lea be Landiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene Kaffee Auctlon eröffnete bei trägem di 
Ken, Weizen nur vereinzelt beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% | Baierische 4% Anteihela |1 15% 6 | Oest.Nordwestb. , 5 8 5 113%, . Geſchäft für die erſten 10 Nummern ungefähr % Cent unter Taxe ge 
5% 2! ” 1 * Fi Nas 2 9 2 It. = 2 . 55 ve 
5 bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt.] Cöln-Mind.Pramiensch. 31, 90 , bzB. 5 Eu 405 a ee Ra er ER u” 
8 Roggen bei ſchwachem Angebot wenig gefragt, pr. 100 Kilogr. 6% bis „„ Rechte 0. U. Hahn 6 — [6 122% ban. Amſterdam, 11. Februar. Die heute durch die niederländiſche Han⸗ ei 
Be, Laer feinfte Sorte 7% Thlr. bezahlt. j Kurh. 40 Thlr.-Loose 714%, B. Reichenberg-Pard| 4% | 4% 3,6 bas. delsgeſellſchaft gehaltene Auction von 89,168 Ballen Java⸗, 4932 Ballen 3 
. Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6%—6% Thlr., weiße 7 bis 7% | Badische 35 FL-Loose 40% B. Rheinische . „. %s — |4 135% bs Macaſſar⸗ und 21,456 Ballen Padang⸗Kaffee, iſt, wie folgt, abgelaufen. Es 
d Heesters ene e e [0 18 134 35, wurden angebote. f 
4 D 7 . 5 & 7 „Eisen 35 — 28. \ 
' afer mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 5 J abis 5% Thlr., feinfte Sorte | den burzer Moose % Schweiswestbha 1% | — 14 | 421 526. A Taxe Ablauf. 
üͤbßber Notiz bezahlt Stargard-Posener| 4% i e s. allen Zuſammenſtellung. Cts CEts. 
= zahlt. isd’or 109 7h f. LING für i — 5725 15 8 1 N s 
2 Erbſen behauptet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. Sovoreigne f c end dend de | wenn un lie s 6% b 2032 Jaba Preanger hochgel .. . 70 80 7841s 
12 Wicken preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. Napoleo1168.104bz Oest. Ern. f 4 bz 5 11205 gelblich b., blank U ee, ee, 
25 2 5 1 gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 5¼ Thlr., blaue Lnberie — — Russ. Ekn. 03% 6. Eisenbahn- Stamm -Prloritätg- Actien. 4255 5 3 Be er 9 74755 94 5 
. 918 8 r. —— | Berlin-Görlit: ; & ZI: = 2 5 — —7 
l Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. Hypotheken - Certificate, \ Berlin, Nordbahn 5 85 6 “oh 526 2106 0 bunt, blank, 1 N i 92 —74 ey 
i Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. Kündbr, Cent-Bod.Cr.B 1 Ha e 0 2 f 687 95 8198 Java er 15 OB ARE 125 930 1 1 g 
\ see an en ae 5 bie, bene deen, | fe 5 nie Ben 
SR „ 0. 0. 0. 2 2. Erkisch- 9 FE, 76$ 3 2 7 „ 8 2 4 
. Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. Unkk. I. d. Pr. Bd. Ord.-B. ö 901 bz 1 2 KOT > 19 1285 3631 blau . e A. 80 — 80 BUN 
5 Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 80 8 do, II. Em. do. | 97% bad. 0 i. 0. 51 82 825 104 586. 3379 - weſtind. Bereitunnnn gz. 76 —79 77 —804 
5 Winter⸗Naps . 7 12 6 1 „ 5 5 BERN 101% be Oster. Südbahn. 9 |0 |5 | 77% baG. 4986 =  ZXagal bunt, blaß, grün:.... VVV 
N Winter⸗Rübſen. 7 7 6 7 15 — 8 27 6 Bönmm, Hypoth “Briefe 5 1 ee ee e ee 77 2 0 Bun 11 85 e = a7 9041 
Sommer⸗Rübſen⸗ 7 2 6 7 15 — — — oth. Präm-Pt. 1, Em, | 105% D. Rum. (400% Eins.) — s 18 | 984% bz 7 „Solo blaß, grünlich 2 = Are 
Leindotter 33 Tr 26 7 15 — dl kenn 101% bz Saal- Ban 5 5 15 46020. 481 grünlich grau grünlich... 70 — 69 EA 
707 100 Kilogr. do.41, 0, do. do ml 10. 4½ 96%, b — —— 2330 Timor blank gelblichchch 2: 71172 71 72 
aan: 0 5 Ban ide e Bee Be 95 0 9 9 5 a Beim 3 23% 6. A ‚Bank. und industrie Papiere. 1175 Macaljar gelblich giant c TER 90 = u 
Kleefaat in feinen Qualitäten gut gefragt, rothe ruhiger, ordinäre] Jo. Hyp. Erd. Prndb- 6% — — RN e 775 Java Triaggn eee 64 zZ 
a N 
16/17 Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße unverändert, ordinäre 12— ee erl. Bankverein. — % bis. 96245 Ballen. a \ | 
„ mittle 15—17 Thlr., feine 18—20 Thlr., hochfeine 21224 Thlr. pr Bert Ned e e e e dee Alles verkauft. Packungen unter 100 Ballen find hierbei nicht in Be⸗ % 
1 pp 1 NEE 50 Kil Ausländische Fonds Baba Hank 11 le 4 Ei 6: tracht 1215 1 5 5 n e Ir 
1 2 Aa e d 0 e e pr. 9 910 ua S Oest, Silberrente. . (dis). CK bz |BerLProd-Makl.B 8% — 6 1034, ba ö ĩðł 
Ri: Kartoffeln pr. ilogr. gr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 5% gr. do. Papierrente 5506 975 8 6. Berl. Wechslerbk, 0 is 52 ba Herm Hantelmann Breslau 14985 
RETTET Ä 2 x 95 tt. -Anl. v. 69. 5 by. Braunschw. Bank.] 8% — 4 [118% bas. Bade j ie 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 45. der Prüm. Anl. 4 | 95 6 re e Bent Ai 1 3 1 0 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) do. Credit-Loose 907 5 Friedenthalu. Co. 10 — „ die ba. Repräsentant 4 
SET a. e 0 e Au, 30 A 10 Bun, Eee l 7 3000 u be Brest Makler 5) — 5 A 8 i der 5 
coourſe. ondoner Wechſel 1182. ariſer do. 93. iener do. a n os Brest Mkl-Ver.B. ar 
le 339%. Heli. Ludwigsb. 146%. Böhm. Weſtbahn 225. Lom⸗ 1 0 1191 Sehens Or 827 67 e eh 55 = 99 Ü N 1 O N 9 
barden*) 165. Galizier 242%. Eliſabethbahn 219. Nordweſtbahn 198% .|Poin. Pranabr. III. Em. 4 | 80%, G. Centralb. f. Gens. 14 — 4 | 10% ze Fabrik chemischer Producte 
Elbthalbahn —. Oberheſſen 77%. Oregon 18%. Creditactien!) 246. ne 91770 = Coburg. Cred,-Bk.| 74 | — ( | 73% beh. i - a 2 4 
Ruſſ. Bodencredit 867. Ruſſen 1872 95%. Silberrente 66%. Papierrente de. do. 5.18850 102 % bad, Bee lüpe he 2895 1 Magdebur g, Schönebeck, Stettin, 
12 I 7 9 7 * 531 12 . * 72 
1% 61%. 1860er Looſe 9444. 1868er Looſe 157%. Ung. Schatzw. —. Rgab 40. 5% Ameihe. 5 | 98% bz Darmst, Zettelbk.| 7 — 4 1166 6. offerirt alle Arten chemiseher Düngstoffe, als Suamo-, Hmochem-, 
0 Örager 78%. Amerikaner de 1882 9874. N Vankperein 390, | Eranzüsische Aalen eh e = — 4 10 6. jaminoninkalische Superpheosphate, präp. umd auf- 
Deutſch⸗öſterr. 85. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 874. Brüſſeler Bank 103. 1a. Tabak-Oblie, ... ..6 | 94% etbzB, | Disc-Com-A.. 27 — 1 165 ba geschlossenes Hnochenmelal, so wie Cfaä li- Salpeter, 
Berl. Bankverein 82%. Frankf. Bankverein 84%. do. Wechslerbank 80 . Raab-Grazeri®0ThlnL.j5 | 78%, bz Gonossensch.-Bnk|10% — Kr. 105% 68 Stassf. Kalisalze und Nass, Phespheritmmchl, rei und 
Nationalbank 1019. ae 1 90 1 a > 1. Sa Be Anleihe 5 Rt 3 ei Lebst Junge SER 1 1014 ben 0 1 ir: Neue Schr franco Bahnstationen. 1 14 
tinental 89. Südd. Immobilien ⸗Geſellſchaft —. Hibernia 91“. 1854er Ung 5% St. Eisenb. Ans 73% (. Soörlitter Ver. Bg. i Om 1: ini Strasse Nr. 4. 
i .. 5 Me | ee enelnnlILeratre 5 
ahn —. ngar⸗Looſe —. NZ : innische „Loose 10½ bz We ing % 2 — 
k delt. 100 beiße besser. N ge 9 5 Gl 1 9 beliebt, de, 115 e e Neinard Sperling, Breslau, f 
* Banken theilweiſe beſſer. Prolongation leicht. Für Creditactien 15 Kreuzer Eigenhahn-Prioritäts-Actien, do. Disc,-Bk.| 6 — 4 675 8. (H 2369) Neue Oderſtraße Sa, | 1824381 10 
Deport. 1 EIERN 5 15 7 Berg.-Mörk. Serie II. 4½ 101 6. un 8 8 9 ** Se Vertreter der Herren Gehr. Philipp in Ndr.⸗Sedlitz bei Dresben, 
i Nach Schluß der Börſe: Creditactien beliebt. Creditactien 246, Fran⸗ 55 „ 44100 % 2 Law B. Rwileck!i— — 4 | 106 offerirt zu Fabrikpreiſen unter Gehaltsgarantie deren ſorgfältig gearbeiteten j 
VVV wege , eee been Suißperphosphate und Anm oniak⸗ hoe 
Kl . 1¹ . erlin-Görlitz „..... 5 . 18 2 5 72 2 e 
va Frankfurt a, M., II. Februar, Abends. [Effekten = Societät]|, n f ö. 4% 100% 8. [ever an. . | Z f 48 ber < ) und Ammoniak: Phosphat } 
Creditactien 245%, Franzoſen —, Lombarden 165%, Galizier 242%, Ban: 40 84 2400 C. MoldauerLäs. Bi. 4 — 14 35,6. verſch. Miſchung. Lieferung erfolgt ab Fabrik oder unter 100 Centnern ab | 
a 95 7 a, DER SL 85 175 Gesche . do. do. 7 1 6. Nardne 1% edle 10 9855 Breslau. Zahlung nach Uebereinkommen. 1 
1860er Looſe 95 merikaner — rovinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft —, Oön-Minden .. . . II. 5 OpacläustisöriBi: 2 69% = \ 
Ungar⸗Looſe , Franz⸗Joſeſs⸗Bahn —, Rhein⸗Rahe Bahn —, Cöln. de. 4 8. Hes eren ae — 18 1401 Felix Lober & Io Breslau 5 
Minden⸗Looſe —, Deutſch⸗öſterrerreichiſche Bank —, Baſeler Bank — 90% ar eee Ostdeutsche Bank 8 — se | 744% bz& 2 22 La | 
den oe f ee ee 176 Ba e e 0 ae Ostd.Eroduct.- Blk. 8%, — 4 27 Tauenzienſtraße Nr. Ga. 
55 Nationalbank 1021, Papierrente —, Staatsbahn 338%. — Ziemlich feft, | Nane Soren Guben 4, 100% G. Posener Rank, 6½ 5 (09 etha@, I, 2 ’ 1 
nt. aber ſtill. Ae eee e ee PosPr-Wechsl.B.| 8° | — f | 7B. empfehlen die allbekannten Düngemittel der Herren Galle & Co 
5 ) 1 e 11 ärkische, Preuss. Bank-Act.|13% | — |# 1185 bz : F ee 7 
1 Hamburg, 11. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger] Niederschl. Märkische.“ | 96% bzB, 4 6 8 4/181 0 in Freiberg i: S. ab f H. 2195 
1 Pi 6 S n 5 Er 5 En 0 * ö 
( Staats⸗Präm. Anleihe 106. Silberrente 66%. Oeſterreich. Ereditactenn do. % , . Pr. Cen Bede % | I 4182 e. Weiden bi ſigem Lager uud ditect ah Frei El. 2195] 
"210%. dio. 1860 er Looſe 95%. Nordweſtbahn —. Franzosen 727. Oper nes. . 4% — — Pr. Credit-Anstalt 24 — 5 [st b 11755 geſigem Jager und dineet an Freiberg 
91 Fombarden 3544. Italieniſche Rente 5924. Vereinsbank 121. Laura-⸗ ao. .. % ss bac. BE e eee au Wachen e ee e ee 2274 4 
ie hütte 16714. Commerzbank 88%. dio. II. Emil. —. Norbbeutiche Bank 14 4 du Mr... 4 927 6. e e Zahlungsbedingungen 15 Vereinbarung. [ 2 | 
e . | = 6 > | GSosngWicer Ill. aed. Kundenmehll. 
1 4. e a Pran 1 9 1 6 Du i ede d, . 140% Kl genl. Vereinsbatik| 9 2 6 97 8. 0 + 9 + JL Bo | 
25 Sa hier 86 1802 944. als St. Actien 130%, ; hein. Eisenbahn; do. H.. 4% 0% E e e 110% in bekannter Güte, Gehalt 4% 5 Siickſtof, 2123 7 Phosphorſäure 
ra e ,, 951 cn 40 „ 4 5 10% b. Weimar, Bank. .| 8 Erle 104 55 offerirt zu Sabritpreiien ab Fabrik oder ab Breslauer Lager 2 
Sctamm⸗Actien 136. Bergiſch⸗Märkiſche 9744. Disconto 214 pCt. Feſt. do. von 1873.4 92. a 104 Pa. 5 8 | 
wo Hamburg, 11. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco behauptet, do: Prieg Neisse % : Wiener pace, 0 bi N unter Gehalts⸗Garantie JI.8'24391 
aauf Termine ruhig, Roggen loco flau, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126 Pfd. e Ba eee i i 9 Hue Sperling eg a ö 
i 8 ) tip 250 Br., 24 5 x 1 Berl Al 2 9 7 
im pr. Febr. pr. 1000 Kilo 18 0 250 Br., 248 Gd, pr. 51000 5 AL 250 a5. 147 Ge P. Bisenbahnb-G.| % — 5 | 431% back, Neue⸗Oderſtraße 8a, 
eit 1 55 09 en Mal- Juni g 1000 fe we r 280 — bo. Stargatd.Bosen|1 1 . 5 e ee rule 47% bre Agentur der Sosnowicer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik. 
bee Rog en pr. Februar 1000 Kilo netto 195 Br., 193 Gd., pr. Februar⸗März 40. 40, II. Eat 40 101 195 NO eg: 10 en 145 17 5 Nad Re 161 A 
5 Ur! f è sinn [nenne | = | near Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaſt, 
uf 189 Gd., pr. Mai⸗Juni 1008 Kilo netto 192 Br., 191 Gd. — Hafer und ostereuos. Süababn 5 102, 0 Sehr Nenervem, % = 4 rieprBe ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 
1 91 1 % 8 
10 Gerſte feſt. Rüböl matter, loco 627, pr., Mai 637, pr. October pr.] Bechte-Oder-Ufr-B. % | - 1 5 857 via iR Bra Pant; 15 
ich 200 10 5 65. 15 5 100 IC 105 . ge Mi U 0 Anse 20 Schlesw. Eisenbaln. 4% 99 0 Ene a Dura] — 4 (60% be 99 925 ungmi 2 9 1 
Ach uguſt⸗September per iter 100% 58. Kaffee ſehr ruhig; Umſatz 1 0 e 5 1 ; 
in Cal. ix Petroleum fefter, Standard white loch 13, 30 Br., 13, 20 Gd. pr. Chemnitz Komstau e 83 f. Laucha e 13% bee. für Schleſien, die Lauſitz und Sachſen übernommen habe, offerirt durch 
er Febr. 13, 20. Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 40 Gd. — Wetter: Schneeluft, do. II. Emission. 6 | 25% ba ii 14 6 3, mich zu den denkbar billigſten Preiſen den Herren Landwirthen im Mefente 
ad rost. bras Dux a Moritznütts . — 6 60˙6. lichen hochgrädiges 5—6 pCt. ſtickſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes Knochenmehl, 
a Hamburg, 11. Februar. [Abendborſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. Gal. dee nene, 9215 170 O8chl.Eisenwork. 11 — 6 48 gedämpftes Knochenmehl, Mefillones, Kali, Ammoniak, Knochenkohlen und 
ne. Silberrente 66%. Amerikaner 94%. Italiener —. Lombarden 354, —.|Kaschau-Oderberg ..8 ede, ent Ronten merk, | . s 0 bag. I inochenaſchen. Superphosphate und Schwefelſäure unter Garantie des 
Ül Oeſterr. Credit⸗Actien 210, 50. Oeſterr. Staatsbahn 726, —. Oeſterr.] Une, Nordosthahn. % 605.6. Schres.Zinkh-Act.| 8 — s 92%¼ 6 Gehaltes. 5 N . h £ 
or! Nordweſtb. — Anglo⸗Deutſche B. 62%. junge — Hamb. Commerz⸗ e * 084, v0 ran. 1 15 au 34 115 abe Ich bemerke hierzu, daß ich auch in der bevorſtehenden Saiſon die 
u is. 5 in. Eiſenb.⸗St. Actien —, —. „Märk. —. “ls 7 arnowitn. Bergb, — 65 5 : 5 5 
u ee Tre ne ee 73 28 0 uns 684% 55 Vorwürtshütts 8 A8 le fo ſchnell beliebt gewordenen fein pulveriſirten und trockenen Super⸗ 
n 3 ; Mährische Grenzbahn 5 68 B Baltischer Lloyd. 0 — Fa be 
ö 0 
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BAR 2 x Bresl. Bierbr!i — 5 B 
bl Liverpool, 11. Jh Vormittags. Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] Lronpr. melee |. 1 98 Se Wagen 10 5 10 6 

i en. ig. i 7000 = | Oesterr.-Französische, zB, . ver. 2 7 G. A De 2 N 
0 dan 00 8 1 5 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000 Ballen, da u 1 a a be en e 0 5 9255 groſchen per Procent frei ab Berlin ineluſive Faß oder Sack 

Liverpool, II. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] Fin de., ee e 4 eib 6. Kon Wag Fab 6 5 50 bc. abgebe, bitte aber höflichſt um rechtzeitige Ertheilung der betr. Ordres. 

ie Umſatz 15,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Si „10, ‚Obligationen „15 5900 195 Och, Bisenp Ba 3 9945 Bet 1115 ah hte gratis durch den vereideten Chemie zen 
ine beſſernd. verschau-Wien II. 5 G. schles. Leinenin lin ulwa hierſelbſt beſorgt. © 
me, 5 2 205 5 1 do. III. . 5 | 986. 8. Act. Br. (Scholtz) — 5 B. m . en 
Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 7% air Dhollerah 5%,, do. W. . 5 97 bag. do. Porzellan 7 4 —.— 6 | 
15 3 middl. fair Dhollerah 46, good middl. Dhollerah 445 mor ale 3 % „ ® — 5 . > Schl. Tuchfabrik| — e Fr ANL Barr ul Breslau, 
nitz fair Bengal3%, fair Vroach 5%, new fair Jomra 5%, good fair Oomra . e e ke ee 4 3670 d4. Tauenzienplatz Nr. 3a. 
zärt 6%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. f 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Berlin, II. Febr. lungseinſtellung.] Die hieſige, in der N Stein. 
5 e Sende e f : Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Orleans nicht unter good ordinary Januar⸗Februar⸗Verſchiffung per j , 
Ackerſtraße gelegene Eiſengießerei von S. M. Friedländer hat ihre Zah⸗ 


Segler 8%, Upland nicht unter low middling Februg März⸗Verſchiffung 8, 
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1 


